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Politische Uebersicht.' Karlsruhe . 2. Februar .
Unsere Weltpolitik

hat in der Reichstagsverhandlung über Kiautschou dem sozial¬
demokratischen Paraderedner Herrn August Bebel wieder
einmal Gelegenheit gegeben, seinen und seiner politischen
Gesinnungsgenossen bekannten politischen Weitblick zu entfalten.
Seiner Phantasie von einer zweiten großen deutschen Schlacht -

tlotte konnte der Staatssekretär Tirpitz zwar mit beruhigenden
rklärungen gegenüber treten, wenn er ihm auch nicht die Ver¬

sicherung geben konnte, daß Kiautschou nie ein Ausgangs -

punlt für die schreckhafte Weltpolitik werde, vor der es unserer
weitblickenden Sozialdemokratie graut . Staatssekretär Tirpitz
hatte überhaupt seinen guten Tag . Er lud den alten Reichs¬
und Kolomalnörgler Bebel ein, doch selbst einmal nach
Kiautschou zu reisen, wozu der nat.- lib. Graf Oriola aus Hessen
mit gutem Humor bedauerte , daß man Herrn Bebel nicht zum
Gouverneur der neuen Kolonie gemacht habe. Den wasserscheuen
Herren von der Linken wurde von dem konservativen Grafen
Arnim scharf der Text gelesen, wobei ihm von dem zur freis.
Vereinigung gehörenden Bremer Abg . Frese , als überzeugtem
Hansa släüter, tüchtig sekundiert wurde. Geradezu kläglich war der
Ulte Liebknecht in seiner Polemik mit dem schlagfertigen Grafen
Arnim , die dem Nestor der Sozialdemokratie zu einem wohlver¬
dienten Ordnungsruf verhalf. Kirchturmpolitik und weitblickender
Sinn für unsere nationalen Aufgaben sind sich in der Debatte
gegenüber gestanden , deren Abschluß durch die ExpektorationenLieb¬
knechts dem Hause noch glücklich verleidet wurde.

Die Vorgänge auf Samoa .
Die „Tgl . Rdfch." veröffentlicht ein vor Ausbruch der jüngsten

Unruhen datiertes Schreiben aus Apia, aus dem ersichtlich ist, daß
der amerikanische Oderrichter Mr . Chambers eifrig Partei ge¬
nommen hatte für den Kandidaten der Minderheit und zwar im
Gegensätze zu den Konsuln der drei Mächte , die sich jeder Einsprache
gegen die Kandidatur Mataafas enthalten hatten. Wenn Chambers,
wie aus den früheren telegraphischen Berichten bekannt ist, vor der
Wahl in jeder Weise für Malietoa agniert hat, so wird auch
erklärlich, daß er, nachdem Mataafas Wahl mit großer Mehr-

- fy.it erfolgt war , dagegen Protest eingelegt hat. Offenbar aber stand
dieser Protest in dem schärfsten Gegensatz zu der Aufgabe, die
durch die Bestimmungen der Samoa - Akte dem Oberrichter über¬
tragen ist. Es ist dort bestimmt, daß in Zukunft streitige Fragen
mit Bezug auf die rechtmäßige Wahl oder Einsetzung des
Königs der Entscheidung des Oberrichters unterbreitet werden sollten
und daß diese Entscheidung in Uebereinftimmung mit den Bor¬
schristen der Samoa -Akte und mit den Gesetzen und den Gewohn¬
heiten von Samoa getroffen werden sollte. I » der Samoa -Akte
aber haben die Mächte die Unabhängigkeit der samoairischen Re¬
gierung und das freie Recht der Eingeborenen, ihren Häuptling
oder König zu wählen , ausdrücklich anerkannt. Ist dadurch schon
die Parteinahme einer der drei Mächte sür den einen oder den
anderen Kandidaten ausgeschlossen, so steht es einem Beamten wie
dem Oberrichter, der durch die drei Vertragsmächte nach gemein¬
samer Uebereintunft ernannt wiro und in Streitigkeiten zwischen
den Eingeborenen endgittig zu entscheiden hat, erst recht nicht zu,
solche durch einen Protest gegen eine mit überwiegender Mehr¬
heit erfolgte Wahl zugunsten der unterlegenen Minderheit nach¬
träglich hervorzurufen. Tie Parteinahme des Oberrichters Cham¬
bers für MaUetoa war umso weniger angezeigt in einer Situation ,
in der jeder erkennen konnte, daß die Wayr schließlich auf Maiaafa
fallen mußte. Aus allen diesen Gründen hätte gerade der Ooer -
richrer jeder Einmischung in die Königswahl sich enthalten müssen .
Im übrigen ergievt sich aus den Berichten , day auch sonst tief¬
gehende Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
deutschen Generalkoninl und dem amerikanischen Oberrichter Cham¬
bers beftanden, die indessen vorwiegend persönlichen Charakter hatten.

Deutsches Reich.
* Das Kaiserpaar beabsichtigt, wie der Statth <> ter Fürst

zu Hohentohe -Langenburg in seinem Trinkspruch am 27. v . Di . er¬
wähnte, auch in diesem Jahre die Reichs lande zu besuchen.

* Prinz und Prinzessin Heinrich gaben nach der „Köln .
Bvlksztg ." die Reise nach Japan auf, da die japanische Regierung
für die persönliche Sicherheit der hohen Reisenden nicht einstehen
zu können erklärte.

Vom Bahnbatt bei Ueberlingen .
* Ueberlingen , 30 . Jan .

Die Tunnelarbeiten an unserer Bahnlinie schreite»
rüstig voran und man kann Tag und Nacht den Donner der
Sprengschüffe hören. Bekanntlich umkreist der Tunnel , der durch
einen offenen Felseinschnitl zwischen Waisenhaus und Rosenobel¬
turm in einen West- und einen Osttunnel geteilt wird, die Noro-
seite der Stadt in gewaltigem Bogen mit einem Halbmesser von
700 m . Die Länge des Westtunnets beträgt 956 w, des Osltunnels
615 in, des offene» Felseinschnitts 150 m, die Höhe des Tunnels
von Sohle bis Scheitel ist 5,8 w, die größte Weite 5,2 m ; der
offene Felseinschnilt, der auch unterirdisch hergestellt und dann
durchbrochen und mit Futtermauern versehen wird, hat eine Tiefe
von 8 w. Die bestehende WieSthorstraße wird mittels einer hübschen

S
teinerne» Bogendrücke über diesen offenen Einschnitt geführt wer-
>em Dieser Einschnitt wird so angelegt , daß die in Aussicht ge¬

nommenen, sog . Omnibuszüge hier anhalten und die Reisenden da¬
selbst ein - und ausfte gen können . Der Tunnel hat anfangs eine
Steigung von 1 : 360 bis gegen das Waisenhaus, verläuft dann
200 m horizontal und hat schließlich gegen die Mühlen einen Fall
von 1 : 400.

Die Art und Weise der Herstellung des Tunnels besteht
darin , daß zwei Stollen über einanoer gebohrt werden, der Sohl -
stollen zum Aufschluß des Gebirges und der ungefähren Richtungs¬
bestimmung, darüber der Firftflollen, von dem aus das Profil nach
abwärts erweitert und durchbrochen wiro. Dann folgt die Aus¬
mauerung . Die Auswülbungwiro mittels Granitquaoern aus Albdruck
und roten Sandsteinen aus dem Neckarthal , die Widerlager mittels
Rorfchacher - und Cementsteinen hergestellt. Die Durchoohrungs-
arveileu sind auf der Westseite des Tunnels 460 m, auf der Oft¬
seite 390 m weit vorgedrungen.

Der Durchschlag des ganzen Tunnels , d. h. das Zusammen¬
tressen der von Ost und West vordringenden Arbeiter, wird, da
durchschnittlich etwa 90 w auf jeder Seite monatlich burchvrochen
werden, ungefähr im August erfolgen . Die Änswölbung ist auf
etwa 250 m vorgeschritten .

* Ernennungen im Konsularkorps . Dem bisherigen General¬
konsul Coat es in Chrisriania, der sich großer persönlicher Wert¬
schätzung des Kaisers erfreut (und in den Gesellschaftskreisen unseres
benachbarten Baden- Baden bestens bekannt ist. Red .), wurde das
wichtige Generalkonsulat in Iokohama übertragen. Er wird aus
seinem Posten durch den Konsul Faber du Faur abgelöst . Das
hierdurch sreigewordene Konsulat in Paris ist dem Konsul v. Jecklin
in Madrid verliehen worden . An die Stelle des Konsuls v . Jecklin
tritt in Madrid der Konsul Perl , an die Stelle des letzteren in
Rotterdam der Konsul Meier in St . Louis . Das durch die
anderweitige dienstliche Verwendung des Inhabers erledigte Konsulat
in Asuncion ist dem Konsul Fa icke iu Havanna übertragen wor¬
den . Nach Havanna ist der Konsul Frhr . v . Brück und aus
dessen Posten iu Riga der Konsul Ohnesseit in Jassy versetzt
worden. Zum Nachfolger des als Ministerresident nach Bangkok
versetzten Konsuls in Stockholm, charakterisierten Generalkonsuls,
Legatwnsrats v. Salderu ist der Konsul v. Krencki in Hiogo-
Osaka ernannt worden .

* Aus Nordschleswig . Kaisers Geburtstag ist nach
der „Tgl. Rundsch . " in diesem Jahre in unserer Nordmark
besonders festlich begangen worden . Sehr erfreulich ist es, daß
diesmal die Beteiligung der Deutschgesinnten sich meist erheblich
größer zeigte, als bisher , da die lhatkräftige Regieruugspolitik den
Dtißmut , welcher wegen ungenügender Eindämmung der dänischen
Umtriebe weite deutsche Kreise erfüllte , zu verscheuchen geeignet ist.
Diese bessere Stimmung äußert sich vielfach auch in herzlichen
Dank-Telegrammen an den Oberpräsidentenv . Kölle r, der sich rasch
eine ungemein große Bolkstümtichkeit gerade auch unter dem alt¬
einheimischen Deutschtum Nordschleswigs errungen hat.

* Ein kleiner Irrtum . Der „Germania " ist ein eigenartiges
Mißgeschick widerfahren. Sie hat sich beeilt, die prächtige Reve
des Prinzen Ludwig von Bayern bei der Münchener Vorfeier des
kaiserlichen Geburtstags für ihre Zwecke auszubeuten. Den Vor¬
wand giebt ihr, nach der „Rhein . - Westf . Ztg . ", die Aeußerung des
Prinzen , die deutschen Katholiken verlangten ja nichts anderes, wie
volle Gleichberechtigung mit den Protestanten, und zivar von : Reiche,
im Reiche, in jedem einzelnen Staate des Reiches . Die „Germania "
ist der Ansicht, daß diese Worte, in dem Augenblick gesprochen, wo
im Reichstage die Beseitigung des Jesuitengesetzes aus
der Tagesordnung stand, von nicht zu unterschützender Tragweite
seien. Sie will zwar nicht so weit gehen zu behaupten, daß eine
solche Wirkung beabsichtigt gewesen sei . Jedenfalls aber,
meint sie, werde der hohe Bundesrat nicht umhin können , von
diesen klaren Worten, die da zeigten, wie ein deutscher Fürst ,
der zukünftige K ö » i g B a y e r n s, denke , Kenntnis zu nehmen .
In ihrem lüotichen Eifer yat nun die „Germania " eine Kleinigkeit
üoerse .jeu, di- immerhin von einiger Bedeutung ist. Falls nämlich
das sogenannte Jcsuitengesrtz heute im Reiche aufgehoben werden
würde , könnte dennoch der Jesuitenorden im Königreich
Bayern keme Niederlaffungen gründen. Denn wie in Baden
durch Gesetz voin 9 . Oktober 1860, in Württemberg durch das Ge¬
setz vom 30. Januar 1662 und im Königreich Sachsen durch Art . 56
der Berfassungsurkunde, ist auch in Bayeri : durch die M 76, 77
und 78 der 2. Bersaffungsbestage dem Jesuitenorden das Nieder¬
lassungsrecht ausdrücklich untersagt. Nach Aufhebung des Reichs-
ge>etzes vom 17. Juni 1872 würden diese nach wie vor destehendeir
tanoesgesetzlichen Bestimmungen sofort wieder ganz von selbst in
kraft treten. Prinz Ludwig von Bayern konnte also unmöglich
mit seiner angeführten Aeußerung auf das Jesuitengesetz zielen
und die „Germania" hat im Eifer wieder einmal tüchtig daneben
gehauen.

Großherzog Friedrich bei seinen Badenern in Berlin .
* Berlin , 1 . Febr .

Großherzog Friedrich von Baden hat am Dienstag abend zwei
landsmannschaftlicheBereinigungen der in Berlin lebenden Badener
mck seinem Bejuche beehrt. Er hatte, wie schon mitgetestt, sein Er¬
scheinen bei der Kaisers -Geburtstagsfeier des Vereins e He¬
rn a t r g e r Kameraden der Badischen Truppen (14 .
Armeekorps ) zugesagt, welche in den Concordia-Feftsäleu veran¬
staltet wurde. Vorher besuchte der Großherzog die Generalversamm¬
lung des Bereins der Badener in den Viktoriasälen. lieber
die beiden Feierlichkeiten liegen uns folgende Berichte Berliner
Blätter vor :

In den mit der Kaiserbüste, den Büsten Kaiser Wilhelms I .
und des Großherzogs selvst überaus prächtig geschmückten Gcsamt-
rüumeî ertLottcoroia-Festsalehattensichauße ^ ^ en^ Ri^ iedert^

Diese Tuunetarbeiten sind mit besonderen Schwierig¬
keiten verbunden, da fortwährendWasser durchdringt und ander¬
seits der Lnstzutritt erschwert ist. Es mußte deshalb, da der
Wafferzufluß aus der Westseite 4,5 Liter in der Sekunde beträgt ,
ein seitlicher Entwäfferungsdohlen angelegt werden, welcher für
immer bleibt,' ferner war behiys Luftzufuhr die Erstellung einer
ca . 20 cm weiten eisernen Lustrohrleitung durch den ganzen Tunnel
nötig, durch welche die Lust mittels eines Ventilators , der mit
einem Elektromotor angetrieben und Tag und Nacht in Bewegung
gesetzt ist, zugeführt wird. Außerdem wird im Wagsautergraben
beim Auskircherlhor ein Lustschacht angelegt, welcher sür immer
bleibt, um beim Durchfahren der Züge den Rauch der Lokomo¬
tiven abziehen zu lassen. Unter diesen ungünstigen Verhältnissen
kann ein Arbeiter im Sohlstollen nur 8 Stunden laug, bei der
Mauerung dagegen 12 Stunden lang arbeiten.

Da die Arbeiten im Tunnel nun Tag und Nacht, Sonn - und
Werktags ununterbrochen fortgesührt werden » so mußte man
3 Arbeitsschichten für Stollen und 2 Arbeitsschichten für die
Mauerung einsühren , welche regelmäßig alle 8 bezw. 12 Stunden
einander ablüsen . Im ganzen sind gegen 300 Mann beschäftigt .

Was die Gesteinsart betrifft , durch die der Tunnel ge¬
bohrt wird, so ist dies Meeresmolasse , und zwar auf der Westseite
gelbe Meeresmolasse , auf der Oftseite blaue, welche mehr Thon,
d. h . Bindemittel enthält ; erstere ist leichter zu bearbeiten. Der
Fels ist auf der Westseite ziemlich kompakt und gleichförmig , auf
der Ostseite stark verworfen und zerklüftet mit vielen Abgängen,
bietet aber sonst wenig besondere Erscheinungen; bis jetzt wurden
nur einzelne versteinerte Muscheln (melft Cardiea), etwas Schwefel¬
kies »no da und dort spärliche Braunkohlenei» tagerungen gesunden,
mehr oder weniger ausgebildete Kohle.

Auf der Osiseite, gleich wen» man auS dem Tunnel heraus¬
kommt, wird die Haltestelle Ueberlingen angelegt. Die
Abschlüsse des Tunnels , die sog . Tunnelportale , werden architek -

touifch besonders hüosch , dem Charakter der Stadt möglichst ange¬
paßt , ausgejührt.

Außer -öett Tunnelarbeiten sind die Arbeiten für die neue
Bahnanlage von der Fetfenwirtschaft bis nach Nußoorf im Bau

des feiernden Vereins mit ihren Dame» der Vorstand des deutschen
Krieger-Bundes, voran der General v . Spitz , der gesamte Vorstand
des 1 . Bezirks des Berliner Krieger -Verbandes, die Herren Wolke¬
witz, Beese und Westphal und etwa 30 Krieger- Vereine mit ihren
Fahnen und Standarten eingefunden. Ferner waren unter Führ¬
ung des Kommandanten von Rastatt , General Stieler v. Heyde-
kampf, etwa 60 Offiziere der badischen Truppen im Paradeanzuge
erschienen. Nachdem die Krieger -Vereine mit ihren Emblemen zu
beiden Seiten der Bühne, und die Offiziere hinter den Ehren¬
tafeln Ausstellung genommen hatten, wurde der Großherzog,
der um 10 -/4 Uhr vor der Concordia vorfuhr,
vom Vorstand des badischen Vereins, den Herren Raasch und Plitz-
kow und dem Wirte der „Concordia ", Herrn Säger , begrüßt, wor¬
aus die Gattin des Herrn Säger dem Großherzog ein prachtvolles
Rosenbouquet überreichte. Am Eingänge zum Saal bewillkommnete
General v . Spitz den hohen Gast, wobei er betonte, daß es nicht
allein dem badischen Verein , sondern dem gesamten Kriegerbunde
zur hohen Ehre gereiche, den Schwiegersohn Kaiser Wilhelms des
Großen in seiner Mitte zu sehen . Alsdann schritt der Monarch die
Reihen der ehemaligen Krieger und der Offiziere ab, bei welcher
Gelegenheit er viele Herren durch längere Ansprachen auszeichnete.
Nach einem von Fräulein Görcke gesprochenen Prolog und der
Festansprache des Vereinsvorsitzenden Herrn C . Raasch, die in ei»
Hoch auf den Größherzog austlang , ergriff dieser das Wort z»
dem Toast auf den Kaiser , der folgenden Wortlaut hatte :

„Ich danke von ganzem Herzen , daß Sie so freudig in den Ruf ein-
gestimmt haben. Als Antwort bleibt mir eine Pflicht zu erfüllen übrig,
die allen am Herzen liegen muß . Bewahre» Sie das, was Sie bewährt
haben in schwerer Zeit, festzustehen in der Treue zu Kaiser und Reich.
Indem ich nochmals danke, knüpfe ich daran die Hoffnung , daß nur gute
Zeiten dem heutigen Festtage folgen , daß die großen Unternehmungen
des Kaisers, getragen von Gottes Beistand, zu Ende geführt werden mögen,
und daß ihm die Kraft erhalten bleibe , der er von Anfang seiner
Regierung an sich zu erfreuen halte, nämlich, wie es ihm stets am Herzen
liegt, für das Wohl seines Volkes weiter zu wirken. Zur Erfüllung
aller dieser Wünsche gehört, daß wir geloben , treu zu rhm zu stehen,
unter der Fahne , der wir geschworen . Als alter Mann rede ich von
Herzen zu Herzen , ich weiß , was die Staatsordnung erfordert. Geben
Sie Ihren Gefühlen Ausdruck , indem Sie mit mir einstimmen in de»
Ruf : „Gott beschütze unseren Kaiser. den Beschützer alles Schönen und
Guten . Ec lebe hoch, hoch, hoch ."

Dreimal stimmte die tausendköpfige Festversammlung in den
Ruf ein . Herr Säger überreichte dem Großherzog ein Glas alten
Rüdesheimer, welches er, zu den alten Kriegern gewendet, austrank .
Mit einer Ansprache des zweiten Vorsitzenden des Krieger-Verbandes
Berlin , Herrn Beese, die mit einem Hoch auf den feiernden Verein
schloß , und mit Gesangs- Vorträgen des Krieger-Sängerbundes schloß
der offizielle Teil der Feier um 1 Uhr. Dann verließ auch der
Großherzog das Fest.

* •

Vorher hatte der Großherzog in den Viktoriasälen der General¬
versammlung des Berliner Vereins der Badenser , wie schon
angekünvigt, beigewohut. Ein würdiger Empfang war ihm auch
hier vorbereitet worden . Fahnen in den badischen Landes - und
den deutschen Reichssarben schmückten den Sitzungssaal . In¬
mitten einer Gruppe von Palmen und Lorbeerbäuinen, vor einer
mit rotem Plüsch drapierten Säule , stand die Büste des Groß¬
herzogs . Die Mitglieder, unter ihnen die beiden Professoren Ge-
hcimerat Gebhard und Hottinger, hatten sich vollzählig eingefunden;
eine stattliche Reihe von Uniformen hob sich malerisch von der noch
größeren Schar der schwarzen Fracks ab. Es fehlte auch nicht au
hervorragenden Gästen. So sah man den Sohn des Prinzen Karl
von Baven, Grase» Rhena und den Geh. Kriegsrat und In¬
tendanten des Gardekorps Rufer. Im Gefolge des Groß -
herzogs war der badische Bundesrats - Bevollmächtigte v. Jage¬
mann , der Oberhofmarschall Andlaw und der General
ä In suite Müller erschienen. Um 9 Uhr betrat der
hohe Gast in der Uniform eines Generalobersten der Kavallerie den
Saal , geleitet von dem ersten Vorsitzenden des Vereins Herrn Feller
und den übrigen Vorstandsmitgliedern, die sich zur Begrüßung am
Portal des Hauses aufgestellt hatten. Herr Feller eröffnet« sodann
die Versammlung mit einer Ansprache , in der er den geliebten
Fürsten des badischen Landes und Protektor des hiesigen Vereins
der Badener mit begeisterten Worten feierte und ihn der Ver¬
ehrung und Treue seiner Landsleute versicherte. Brausendes Hoch
erscholl am Schluffe der Rede zu Ehren des Großherzogs, der so¬
gleich zur Erwiderung das Wort ergriff. Mit gewinnender Herz-
lichkeit sprach der hohe Herr dem Redner seinen Dank für den warmen

begriffen und schreiten wacker vorwärts . Alle diese Arbeiten
iverden von der Bauunternehmung Asprion u . Cie., welche bei
der Vergebung der Arbeiten einer billigeren nichtdentschen Firma
mit Recht vorgezogen wurde, mit Energie und Sachkenntnis aus -
gesührt . Die Aroeiten der übrigen Strecke bis zur Landesgrenze
werden bis Frühjahr und Sommer vergeben und in Angriff ge-
noinmcii iverden, vorausgesetzt, daß der Grunderwerbung seitens
der Grnadstückseigenlümer nicht so viele Schwierigkeiten entgegen-
treteii , wie dies zumteil hier der Fall war. (Seebote.)

Verschiedenes.
* Berlin , 31 . Jan . Prof . Dr . Otto Harnack ist als ge¬

heilt aus der Schöneverger „maisou de sante" entlassen worden.
Er hat . sich am Samstag abend mit seiner Gattin nach Südtirol
begeben, um sich dort, bevor er seine Lehrthätigkeit in Darmstadt
wieder atlfnimmt, noch vollständig zu erholen. Zu diesem Zweck
ist ihm ein Urlaub von 3 Monaten bewilligt worden.

' Frankfurt , 31 . Jan . Gestern abend verhaftete die Polizei
einen Slraßcnräuber , den 36jährigen Taglöhner Hillmer , der
zwei Frauen nacheinander angefallen und beraubt hatte.

* Genf . 1 . Febr. Ein Komitee setzte eine Subskription zur
Errichtung eines D c n k m a l s sür die Kaiserin Elisabeth von
Oesterreich in Montreux in Scene .

' Mailand , 3t . Jan . Zwei Finanzwachleute und ein
Brigadier wurden , als sie von dem etwa 30 km von Verona
entfernten Bergpaß Molezze abstiegen, von einer Lawine mit¬
gerissen und verschüttet. Die Leichen wurden im Thale unter dem
Schnee von Bauern aufgefunden .

* London , 30. Jan . Nach dem amtlichen Bericht des Kom¬
mandeurs der Londoner Feuerwehr » Wells , sind in der
britischen Hauptstadt im letzten Jahre 3585 Feuersbrünfte
vorgetommen . Davon werden 205 als ernste (Großfeuer ) bezeichnet.
1897 betrug die Zahl der Feuer 3500 , 1866 nur 1338 . 85 Personen
haben im letzten Jahre ihr Leben bei Feuersbrünsten cmgebüßt.
Die meisten Personen kamen in den Flammen um, ehe die Feuer¬
wehr zur Stelle war.



Empfang aus , seine Freude, eine Stunde mit seinen Badenern ver¬
leben zu dürfen, und endlich den Wunsch , daß der hiesige Verein der
Badener in alter segensreicher Weise fortwirken möge ; mit einem
Hoch auf das Vaterland endete diese Entgegnung . Nachdem darauf
Herr Leutnant z. S . Löhlein in längerem, interessanten Vortrage
über die Bedeutung der deutschen Seemacht gesprochen und im An¬
schluß daran ein anschauliches Bild von dem Leben auf deutschen
Kriegsschiffen gegeben hatte , -erhob sich der Großherzog zum Auf¬
bruch. Don Platz zu Platz schreitend , nahm er in leutseligster
Weise von den einzelnen Mitgliedern Abschied , nicht ohne ein jedes
durch eine kurze Anrede auszuzeichneu. Noch einmal nahm der
Vorsitzende das Wort, um dem scheidenden Landesherrn den Dank
für den Besuch und ein Glückauf zur Reise zuzurufen. Daun ver¬
ließ der Großherzog den Saal unter dem Jubel seiner Lanüeskinder
und unter den Klängen der badischen Nationalhymne , die sie ihm ,
dem »Edlen " , als Abschiedsgruß uachsangen.

Ausland .
Bulgarien.

* Sofia , 30. Jan . Hunderte von Demonstranten durch¬
zogen heute mit Musik die Stadt und riesen vor dem Palastthor :
»Hoch der Fürst, nieder mit Stoilow , hoch Radoslavow !*
®er Palaiskommandant Oberst Markow meldete die Wünsche der
Demonstranten dem Fürsten, welcher sich jedoch mit dem Unwohl¬
sein der Fürstin , welche vorzeitig entbunden war, entschuldigte und
mfolge dessen die Demonstranten nicht empfing. Aus der Provinz
meldete man mehrere Zusammenstöße des Volkes mit der Polizei
und dem Militär . In Tatar Basardschik sind zwei Gendarmen
ums Leben gekommen , viele Bürger verwundet. In Küstendil
wurde das Gemeindeamt gestürmt, die Polizei entwaffnet. Das
Militär stellte die Ruhe wieder her. Grerow hofft, doch noch bis
abends ein neues Kabinett bilden zu können (die Kabinettsbildung
konnte gestern schon gemeldet werden. Red.) und that in Wien und
bei der Orientbahn Schritte, um die Bahnsrag «, ohne die Linien
übernehmen zu müssen , zu lösen. Da die Orientbahn und die
Banken die Konverston durchführen wolle», so hofft er, mit ihrer
Hilfe die Orientbahn befriedigen und Bulgarien vor unnützem
Blutvergießen bewahren zu können . Mit Grekow als Minister ist
die Stambulowpartei zur Regierung gelangt .

Asien.
* Peking , 31 . Jan . (Reuter .) Der englische Gesandte

weigert sich , Hsu-Tfching-Tschang als Leiter des Eisenbahn¬
wesens anzuerkennen , wenn nicht Belege für die Anschuldigungen
gegen Hu erbracht werden.' Ueber die chinesische Sproz . Eisenbahnanleihe
von 2 300000 Pfd . Sterl . ist nunmehr, wie di« »Times " erfahren,
ein endgiltiges Abkommen geschlossen worden. Die Anleihe werde
von der chinesischen Regierung ohne irgend welchen Vor¬
behalt garantiert und noch besonders durch die nördlichen
Bahnlinien sichergestellt , von denen ein großer Teil
bereits gebaut ist . Der Prospekt werde wahrscheinlich Enoe dieser
Woche von der Hongkong and Shanghai Banking Corporation ver¬
öffentlicht werden. Die chinesische Regierung habe sich dem eng¬
lischen Gesandten gegenüber zudem verpflichtet, die Eisenbahnen,
welche eine Bürgschaft sür die Anleihe bilden, nicht an irgend eine
auswärtige Macht zu veräußern.

* Die „Times " melden ans Shanghai vom 31. v . M ., die
dortige einheimische Presse enthalte Telegramme über die Erheb¬
ung in der Provinz Ngan - Hwei , worin es heiße, die Zahl der
Ausrührer erfahre einen beträchtlichen Zuwachs aus den Provinzen
Shantung und Hon an ; die Bewegung gehe in der Richtung
auf den Iang -Tse zu . Die Meldung aus Shanghai fügt hinzu ,
die Nachrichten der einheimischen Presse feien im allgemeinen un¬
bestimmt und unglaubwürdig .

Australien .
* Melbourne , 30 . Jan . Die Premierminister der australischen

Kolonien Viktoria, Neusüdwales , Queensland , Süd - und West-
Australien und Tasmanien traten gestern auss neue zu einer St o n -
ferenz über die Gründung eines australischen Buntes zu¬
sammen. Die Verhandlungen find streng geheim .

Baden und Nachbarländer .
© Mannheim , 1 . Fedr. »Pfui Teufel", sagte der Präsident

der hresigen ersten Strafkammer, Herr Landgerichtsdirektor Ulltich,
heute in einem Majestätsbeleidigungsprozeß zu dem
als Zeugen erschienenen Taglöhner Georg Dinges , der den heutigen
Angeklagten, den 21 Jahre allen Schlosser Otto Schraner von
Hechingen, denunziert hatte, sich einer Beleidigung des deutschen
Kaisers schuldig gemacht zu haben . Dinges hatte mit Schraner in
einem Logis zusammen gewohnt. Als er mit demselben eine
Auseinandersetzung gehabt hatte, infolge deren sie sich trennten,
lies er ans die Staatsanwaltschaft und zeigte Schraner wegen Ma¬
jestätsbeleidigung an, die dieser im August v. I . mittags » während
er eine Zeitung gelesen , gethan haben soll . In der heutigen Ver¬
handlung gab Schraner, der 6 Wochen in Untersuchungshast ge¬
sessen hat, an, er könne sich aus eine Aeußerung, wie sie ihm zur
Last gelegt werde, nicht besinnen. Dinges habe zweifellos einen Racye-
akt an ihm verübt, weil sie miteinander in Streit gekommen seien .
Der Zeuge Dinges erklärte , nicht mehr zu wissen, waitn die Aeußerung
gefallen sei. Aus die Frage des Präsidenten , warum er die An¬
zeige erst nach Monaten erstattet habe, erwiderte Dinges , er habe
die Sache so lange sür sich behalten, als er mit Schraner zu¬
sammen gewohnt. Der Präsident entgegnen : „Dann sind Sie ein
seiger Mensch , wenn Sie eine Denunziation so lange mit sich
herumtragei» und sie erst dann loslaffen, wenn Sie in Sicherheit
find . Pjui Teufel ! " Der Zeuge mußte sodann zugeben, daß er
gelegentlich des Bierboykolts unentgeltlich Flugblätter herum¬
getragen habe, und daß er Mitglied der sozialdemokrattscheu
Partei gewesen ist. »Sind Sie es noch ?" fragte der Vorsitzende ,
woraus der Zeuge erwiderte: „Ich wetß es nicht !" Das Gericht
sprach den Angeklagten frei , nachdem der Staatsanwalt selbst das
Urteil in das Ermessen des Gerichts gestellt hatte. — Der 27 Jahre
alte Kaufmann Joses Rehhäuser , welcher am 9 . Mürz 1897
gemeinsam mit dem Mechaniker Hubert Münzer ssüchtig gegangen
war, nachdem sie vorher einen Griff in die Kasse ihrer Firma , der
Verkaussfiliale des Fahrradwerkes Heß gethan hatten, wurde heute
zu 2 Atonalen Gefängnis verurteilt . Rehhäuser war mit Münzer
nach Amerika geflohen, wo sich die beiden getrennt hatten. Wahrend
Münzer noch verschwunden ist, kehrte Rehhäuser im Eept . v. I .
aus Amerika zurück und stellte sich freiwillig dem Staatsauwalt .

Heidelberg , 1. Fedr. In dem gestrigen 5. Bach-Vereins -
Konzert dirigierte Siegfried Wagner die Ouvertüre und die
Einleitung zum 3. Akt des „Bärenhäuters " . Der junge Komponist
wurde sehr liebenswürdig ausgenommen. Die Ouvertüre gefiel ,
weniger die Einleitung . Einen bedeutenden Eindruck machten
beide Nummern nicht . Als Solistin trat Frau Herzog von
Berlin auf und übte durch ihre mustergiltige Niozarttntcrpretation
eine große Wirkung.

* Baden -Baden , 1 . Febr. Wie den „Mittelbadischen Nach¬
richten " milgeteilt wird, hat die Großh. Staatsanwaltschaft Karls¬
ruhe in dem bekannten Preß -Belcid :gnngsprozeß gegen das ultra -
montane „ Badener Echo " bezw . gegen den praktischen Arzt
- r. E ch miöt hier das Verfahren eingestellt und es dein
Tircllor Pfeffer überlasse », Privatklage gegen die Be¬
leidiger zu erheben .

* Tarulstadt , 31 . Ja ». Die Handelskammer beschloß
it . „ Frls . Z ! g. " in ihrer gestrigen Sitzung , eine Eingabe an den
Reichsrunz '-.r zu richten um Errichtung deutscher Handets -
lamutern im Orient , als deren Sitze Konstantinopel, Smyrna
und Ath : u am besten in Aussicht zu nehmen seien . Die übrigen
denisch '. n Handelskammern sollen » in Unterstützung der Eingabe

angegangen werden. — Die Regierung soll beabsichtigen, in nächster

teil
"
mit einer Anforderung von 500000 M . für die Technische

och sch ule au die Stände heranzukreten . Geplant ist die Ver¬
größerung der physikalischen Anstalten , insbesondere die
Errichtung einer physikalischen Prüfungsanstatt , in welcher
Steine und Erz rc. einer experimentalen Untersuchung unterzogen
werden können . Es A hierzu die Anschaffung großer und kost¬
spieliger Maschinen erforderlich.

„Jungferndoktor " Weber vor dem Schwurgericht .
* Konstanz , 1 . Febr .

Ueber die Verhandlung , deren Ausgang wir gestern berichteten ,
entnehmen wir der „ Konst . Ztg . " folgendes :

Die Verhandlung dauerte einschließlich einer 2 '/- ständigen Pause
von Vi 10 Uhr morgens bis abends 6 Uhr . 15 Zeugen und 2 ärztliche
Sachverständige waren erschienen ; die Orffenllichkest war zeitweise aus¬
geschlossen.

Die Anklage lautete auf Mord ; Weber und seine Geliebte waren
beschuldigt, in gemeinschaftlicher Ausführung vorsätzlich und mit Ueber¬
legung die 2 Kinder getötet zu haben. Beide Angeklagte waren geständig .

Fridolin Weber — aus den verwitterten Zügen seines bärtigen
Gesichts schaut finstere Energie — ist jetzt 68 Jahre alt . Er ist unehe¬
lich geboren und lebt seit dem 11 . Jahr unter fremden Leuten . 1863
heiratete er eine Frau aus Büßlingen , die ihm 3 unehrliche Kinder in
die Ehe brachte und 1894 starb. Aus seiner Ehe entsprossen 4 Kinder,
die in den ersten Monaten starben. Weber soll einmal gesagt haben, er
könne keine Stube voll Kinder haben. Seit Jahrzehnten wohnte er in
Uttenhofen , wo er meist im Steinbruch arbeitete . Seine Hauptbeschäftig¬
ung aber war früher der Schmuggel von Kaffee » nd Seidemvaren aus
der Schweiz und später die Behandlung von Frauenspersonen in dis¬
kreten Fällen . 1865 erhielt er wegen Diebstahls 10 Tage Gefängnis .
1868 wurde er vom Schwurgericht Konstanz von der Anklage , sein eigenes
Haus angezündet zu haben, freigesprochen. Er erklärt jetzt , sein nach
Amerika verzogener Stiefsohn habe damals das Licht aus einen Lumpen¬
sack gestellt, wodurch wohl das Feuer entstand.

Auguste Maier , dir ältere Tochter der verwittweten Bütiu Maier
von llttenhofen , zählt jetzt 24 Jahre . Sie diente bis 1897 als Dienst¬
mädchen auswärts , so 1894 in Schaffhausen , wo ihr Verhältnis mir
einem Dienftknecht nicht ohne Folgen blieb . In dieser Zeit kam Weber ,
der damals sein Haus zu Uttenhofen an den Vater Augustens verkaufte,
zu ihr nach Schaffhausen und bot ihr ein Mittel gegen das keimende
Leben an. Es kam aber nicht zur Anwendung , das Kind wurde in
Uttenhofen geboren und lebt noch. Rach ihrer Riederkunft war Auguste
2 Jahre zu 'Andelfingen (Kanton Zürich) im Dienst , den sie verließ , west
ihre Herrschaft lein Dienstmädchen mehr brauchte. Im Aprll 1897 kehrte
sie ins elterliche Haus nach Uttenhofen zurück , ivo kurz zuvor der Vater
gestorben ivar . Nun kam Weber , der nur 70 Schritte entfernt in ein¬
samer Wohnung hauste, viel zu Maiers und sprach zu der Auguste immer
von sexuellen Dingen . Ganz raffiniert ging er dabei vor : er stellte sich
als ungefährlicher alter Mann hin und reizte zugleich die Lust des Mäd¬
chens mit den gemeinsten 'Mitteln . Schließlich brachte er im November
1897 das Mädchen soweit , daß es ihm zu Willen war . Nach der Beichte
um die Weihnachtszeit wollte das Mädchen den unsittlichen Verkehr abbrechen.
aber Weber setzte ihr stürmischzu ; der Arzt habe ihm d .esen Verkehr üi»Inter¬
esse seiner Gesundheit empfohlen ; er erschieße sich oder fange wieder ein
schändliches Leben an, wenn sie sich weigere . So karu das Mädchen
wieder zu Fall , und als das Verhältnis Folgen hatte , wandte er sein
Mittel an, das er feit mindestens 15 Jahren bei vielen Datzenven von
Frauen und Mädchen in diskreten Fällen anwendeke. Das Mittel half
aber nichts. Auguste klagte dies bem Weber im « pital zu Blumenfetd ,
wo derfetbe im Sommer 1898 18 Tage trank tag . Er tröstete das Mäd -
chen , er werde ein besseres Mittel zu Baden in der Schweiz holen, was
aber dann nicht geschah. Dagegen gab er dem Mädchen erst 100 M . ,
dann 600 M . und nvchinals 50 M . Jiil September 1898 vermachte er
in einer urkundlichen Erklärung vor dein Bürgermeister der Auguste die
750 M ., wovon 400 Ai . für das kommende Kind zinstragend angelegt
werden sollten , und seine sämtlichen Fahrnisse ; dafür verpflichtete sich
Auguste Maier , dem Weber in gesunden und kranken Tagen die Avwart -
ung zu besorgen . Thalsächlich brachte sie ihm vom October an jeden
Morgen den Kaffee. Bon dem Geld verlangte er aber bald unter dein er¬
logenen Vorwand , er müsse einem Bekannten ein Darlehen geben, 120M .
zurack . Airch gab Auguste iyrer Familie 20u M . , womit diese eni Kalb kaufte
und Schutden abbezaylte . Wenn ihm Auguste klagte über igre Schande und
über die Vorwürfe ihrer Familie , pflegte Weber zu sagen : „ Wenn die
Geschichte (Geburt ) vorbei ist , brauchst Du lem levendes Kind zu haben " .
Das Mädchen erwiderte : „Das wär ' schon recht , wenn man nichts da¬
von merkte und ich nichts davon zu wissen brauchte" . Daraus meinte
Weber : „Ich würde es schon merken ; aoer der Engetoert (Le.chenschauer)
ist Nicht so hell. Schon mehr als ein Kind beseitigte ich, ohne daß es
jemand merkte. Und die Mädchen, die jetzt frei sin », dankea es mir" .
Jnzw schen war auch die t9jährige Schwester der Auguste, Margarethe
Maier , welche in Nordhalten diente und mit eurem Bauernburschen ver¬
letz te, in andere Umstände gekommen. Auch bei chr machte Weber seine
unsittlichen Eingriffe , aber vergeblich . Margarethe Maier gebar a »r
8 . Oktober 1898 eia gesundes Kind, das sie Anna nannte . Nach 3 Wochen
klagte Auguste dem Weber , das Kind, dessen Pflege ihr oblag , schreie viel
und mache viel zu schaffen. Weber antwortete , noch größer werde die
Arbeit , ivenn erst ihr Kind noch zur Wert komme. Die Tötung des
Kindes Anna plante nun Weber auf 6. November (Sonntag ), wenn
lvährend des Gottesdienstes nur Auguste zu Hause sei. Doch blieb
Margarethe , welche schon morgens in einen neuen Dienst nach Frre-
dingen sollte , bis gegen Mittag im Hause . So wurde der Plan ver¬
eitelt , dafür aber am 10. Noo . (Donnerstag ) ausgesührt . Als die
Mutter tu der Kirche und der Bruder Augustens fort ivar , kam Weber
mit einrm Fläschchen Salmiakgeist . Er halte es aus den Rat eines
Handwerksburschen für seinen kranken Fuß holen lassen und die stark
reizende Wirkung des Salmiaks verspürt . Das brachte ihn auf den
Gedanken, damit das kleine Kmd zu töten. Auf der Ofenkunst sitzend ,
sagte er zu Auguste : „Jetzt habe ich es bei mir ; ich will es mal
probieren ." Auf seine Aufforderung legte Auguste das Kind aus deit
Tisch und ging in die anstoßende Scylaftammer ' Weber hielt den
Salmiak dem Kinde unter das Naschen ; als das Würmlein fürchterlich
schrie, erbarmte sich Auguste desselben , kam heraus und trug es herum,
bis es ruhig war . Run bemerkte Weber aber, man küiiue jetzt nicht
aushören , sonst merke man , daß etwas gemacht rvurde. Nun ging Auguste
ivieoer in die Kammer , worauf Weber dem Kind die Kegle zudrückle
und dann der Auguste rief , jetzt sei das Kind tot. Ihrer Mutter , die
sich über das rasche Sterben des Kindes wunderte , sagte Auguste , es
waren Gichter . Unmittelbar nach der That hatte das Kind oläuliche Lippen
und etwas Schaum und Blut vor dem Mund . Der Leichenschauer
merkte nichts . Dafür , daß er das Kind der Margarethe getötet , ver¬
langte Weber von 'Auguste 50 M ., und später, falls auch deren eigenes
Kind sterbe, weitere 150 M . In der Nacht vom 29 . aas 30 . Noo . 1898
gab dann Auguste selbst einem Mädchen (Maria ) das Leben. Am Sonn¬
tag daraus sagte Weber der jungen Mutter , er komme Freitag nacht,
wo die Mutter auf ihrem Botengänge in Leipferdingen war . Auguste
ließ in jener Älacht die Hausthüre offen und legte das Kind in der
Wohnstube aus die Ofenbank. Um Mitternacht erwachte sie, und da
ergriff sie aber Mitleid mit dem Kind ; sie Holle es zu sich ins Bett und
stillte e» ; auch drehte sie den Schiüssel der Hausthüre um, damit Weber
nicht hereiniönne ; aber leider war das Schloß defekt . So kam Weber
doch ins Haus , weckte die Auguste , die ihm has Kind auf die Ofenbank
legte , damit er es umbringe sie selbst ging vorher in die anstoßende
Echlafkanuner und zog sich vor Angst zitternd die Bettdecke über den
Kopf . Als Weber das Kmd erwürgt hatte , lrazke er auf der Ofenbank ,
zum Zeichen, daß er sertig sei. Auguste erschien nun wieder , uno als
Weber fort war , iveckt« sie die Schwester in der Schlaskainmer und den
Bruder , der daun den Leichenschauer holte.

Dr . Werne r -Thengen bezeugt, daß Weber letzten Sommer 18 Tage
lang infolge chronischen Lungenkatarrhs in Blumenfeld im Spttal war ;
er war sehr herabgekommen, have sich aber wieder erholt . Daß sich
Weber mit Abtreibung der Leioesfrucht befasse, hatte Dr . Werner schon
1893 gehört, konnte aber keine Beweise erhalten.

Rechtsprakt . R e i d i » g e r schildert Lage und Einrichtung der
Häuser beider Angellagten . Weber habe erst nach dem Geständnis der
Maier , deren Schuld er in Abrede stellte, die That zugegeben , aber ge¬
hofft, mit einem Jahr davonzukouuuen, weil cs kräntliche Kinder waren .
Mit andern Frauen unsittNhe Beziehungen gehabt zu haben , gab
Weber jeweils erst bei der Gegenüberstellung zu, wenn er nicht inehr
leugnen konnte.'

Kcndarm Weber bezeugt, wie gefürchtet Weber in der ganzen
Gegend war . Die Leute, die sein unsitttick -es Treiben kannten, fürchteteii
sich ,

'Aussagen zu machen, weil Weber öfters in Wirtschaften mit dem
Revolver drohte .

Hebamme Keller von Thalheim , welche beide Schwestern Maier
entband , erklärt, daß die Kinder gesund waren und daß sie über den
plötzlichen Tod derselben sich wunderte .

Witwe Gscheidle von Uttenhofen sagt aus , daß Weber nicht
.gern arbeite , und daß er seine verstorbene Frau schlecht behandelt hat .

Verschiedene Zeugen bekunden, daß , :ch der Angeklagle viel mit
Frauenziminern zu schaffen machte, daß die Maier früher eine anständige .
Person war u . f . w . Auch über seine Schmuggeleien ans der Schweizwird ausgesagt . Weber selbst habe gesagt , daß er für Manipulatisneirmit Frauen und Mädcheri viel Geld erhalte . Zwei Zeuginnen erkläre»,daß ihnen Weber für diskrete Fälle seine Hilfe anbot . er habe dabell
gesagt , er habe schon „fürnehmere " Frauenzimmer unter den Händen
gehabt . ..

Die Sachverständigen , Bez .-Arzt Becker -Engen und Med .-Nat
M a d e r -Radolfzell , bekunden, daß beide Kinder Salmiakgeist erhielten ,und als dieser den Tod nicht herbeisührte , erwürgt wurden .

I . Staatsanwalt Ui bei gab ein packendes Bild vom verbrechersschen-
Treiben des Fridolin Weber , welcher der Mittelpunkt des Dramas von

'
Uttenhofen sei. Früh habe der Mann das Schmugglerhandwe ^
gewerbsmäßig geübt ; die Seidenbänder um den Leib und den Kaffeesack
auf dem Rücken, so sei er auf den Höhen des Randen durch die Zoll -
linie geschlichen, in Wettersturm mst dunklem Gewand und in heiler
Schneenacht mit dem Hemd über dem Kittel . Als dann der Schmuggel
weniger profitabel wurde , habe sich der „Friedle " auf ein anderes Ge¬
werbe geworfen , aus den Vertrieb von Mitteln gegen das keimende
Leben. Er habe die Sünde systematisch gezüchtet, indem er die Folgen
der Sünde zu beseitigen versprach. Er sei der Verderber einer Menge
Leute geworden ; sein Dorf und dessen Umgebung habe er moralisch
vergiftet . Man habe allgemein gewußt , was er für dunkle Dinge -
treibe , aber niemand , selbst die Orlsbehörde nicht, habe gewagt , gegen de» "
Menschen vorzugehen oder nur gegen ihn auSzusagen, aus Furcht, von de« - ,
selben kompromittiert oder an Leib und Leben geschädigt zu » etbeii .
Weber habe als „kugelfest" gegenüber der Obrigkeit gegolten . Zn der
unersättlichen Lust, mit der er sich die Mädchen seiner Gegend dienstbar
zu machen suchte, habe sich die Neigung zum bequemen Leben gefeilt
und die Sucht , über seine Umgebung zu herrschen ; in der That sei nie¬
mand gegen ihn aufgetreten ; alle habe der Friedle in der Tasche ge¬
habt . So sei der brutale und schlaue Mann zuletzt zum Mörder ge-
ivorden . Die kaltblütige Berechnung , mit der er die 2 armen Kinder
tötete , weist auf Vertrautheit mit dem Verbrechen hin ; eigentümlich fei,
daß Weber ? 4 Kinder alle so früh starben. Weber habe sich selbst gegen¬
über Mädchen gerühmt , schon Kinder beseittgt zu haben . Schließlich dabe
er, der mit seiner intelligenten Herrschernatur besser, als ei» täppischer
Bauerndursche , den Fang von Fcauenherzen verstand, die Tochter
der Nachbarin in seine dämonischen Netze gelockt . Hübsch und
blühend sei das Mädchen aus dem Dienst , wo man es all
treu , fleißig und zurückgezogen schätzte , heimgekommen. Schritt sür
Schritt habe er dessen Seele vergiftet . Erst habe er gedroht ,
sein altes verbrecherisches Gewerbe zu beginnen, ja sich zu töten, « enn
Auguste Maier sich ihm nicht hingebe ; und als das Verhältnis Folge «
hatte , habe er ihr die Mordgedanken nahegelegt , die sie eüigmg . Mit
raffinierter Ueberlegung habe er den Zeitpunkt zu den Mocdtqake » ge¬
wählt und die Kmüer erwürgt , wie üverzählige Junge aus de» Wurf
der Hauskatze. Nach den Unihatsu habe er Komöde gespielt : am 10. Nov .
habe er 2 Frauen ungelogen , das eben gelötete Kind habe die schreiend«
Gichter so arg , daß es wohl bald sterbe, unv mit dec Ermordung seines
eigenen Kindes habe er fast Hohn getrieben, als er am folgenven Rorgen
den erlogenen Traum erzählte. Abstoßend sei auch, wie er de» Lohn
seiner Missethat « stets in llingeuder Münze berechnete ; das erstemal
habe er sich 50 M . ausbedungen , und als die Auguste später azte ,
„ivenn mein Kind stirbt, kommt es mir auf 200 M . nicht an," habe er
sofort erklärt, „wenn das ist, so stirol es, " uao noch unmittel¬
bar vor der Exekution seines eigenen Kindes betont : „ ,fch be«
iomme die 200 M ., sobald Du nach Thengen gehen kann r." Falsch fei,
daß Weber , wie er behaupte, si y durch Schnaps erst Mat trank
zu seinen Schandthaten ; er have am lo . Dez . erst nachher einen Schlaf -
tru ik genommen . Auguste Maier sei von Natur ein braves Madche »
gewesen , ohne alle Anlage zur Mörderin ; dazu habe sie erst mleder mit
teuflischer Ueberlegung gemacht. S e habe aUes wahrheitsg . treu vekamnt
und fei vollkommen Dudiectig . Avec That wiche bleive doch , daß sie oeS
Mordes m .tschuivig fei . Sie have mit Willen dem Weber die 2 Kind«
zuai Töten hingelegt . Freitich sei sie dazu g triebe» worden durch die
Schande des Umgangs mit dem alten Menschen, durch d .e Vorwürfe
ihrer Familie , durch die Sorge für die 2 Kinder und durch die Red «
des Weoer , der ihr die Abtülung der Leibesfrucht und die Beseitigung
eines Säuglings als harmlose und ge vöynliche Dinge darsteäte . AVer
sie habe geyolsea bei beiden Mordlhaten , statt zu sagen : „Saran , weiche
von mir !" Gemeinsam sei Beschluß und T .»al gewesen . Hart sei. daß
er deshalb für die Verführte , die er tief beclage, dieselbe Strafe bean¬
tragen müsse, wie sür den Anstifter .

Daß Weber ein tiesgesunkenec und hartgesottener Sünder sei, er¬
kannte sein Verteidiger , Rechisanwair Beyerle rückhaltlos an . Doch
sei zu bedencen, daß Weber ein uneheliches Kmd sei und daß früher
niemand seinem verbrecherischen Thun ivehrie. Zu dem Mord seiner
Kindes haoe mitgewirtt , daß die Auguste ihm vorjamm rte und daß fein«
Verwandten ihm vorwarfen , er verschleudere sein Geld au das Muvche«.
'Anzuerkennen jei , haß W der 'd .e Auguste mit Geld unterstützte und sie
in der Verhandlung als wahrheitsliebend rühmte. Auch have der An¬
geklagte von sich aus seine Schuld bekannt.

Scharfsinnig bestritt Rechtsanwalt Fuchs , daß seine Klientin ,
Auguste Maier , des Morde » , wie Wcber, sch ckoig sei. Dieselbe habe
aus Schwäche gegenüber den Ver >ührungskünsten ihres Liebhabers sich
dessen Mvrdptäneu nicht w .derfctzt und nur Beihilfe geleistet. Dabei
have sie nicht mit Ueberlegung gehandelt . Als das erste Kind schrie
habe sie es dem Mörder wieder entrissen ; und als es dem zweiten Ki.ld^
das sie eben noch gestillt hatte , ans Leben gehen sollte, habe sie di«
offene Hausthür wieder geschlossen ; zitternd an Leib unv Seele habe sie,
allein dem Drängen ihres dämonischen Verführers ausgesetzt, zwisch«
Gut und Bös geschwankt. Da könne man nicht sagen, sie habe ge¬
mordet . Wohl zu bedenken sei auch, daß das Mädchen am 10. November
vor der Entbindung stand und am 10. Dezemver kaum das Kindbett
überstandeu hatte . Mildernde Umstände seien der teusiische Einfluß des
Webers , sowie der gute Leumund und da - reumütige Geständnis der
Auguste , die überdies wenig attiv bei den Mordtaten wirwnkte .

Vorsitzender Landgerichtsrat Maas verliest 4 F . agen an ine Ge¬
schworenen. Darm lvird gefragt , ob Fridolin Wcber und Äuguste Maier
schuldig sind, gemeinsam die zwei Kinder vorsätzlich und mit lleberl gang
gelötet zu haben. Aus Antrag des Rechtsanwalt Fuchs werden als
Hilfsfragen zugunsten der Auguste Maier angefügt , ob diese die zwei
T .)aten vorsätzlich, aber nicht mit Ueoerlegung beging und aus mitoerude
Umstände Anspruch habe ; falls keine gemeinsame That vortiege , möge
gefragt werden , ob Auguste Maier , statt Mitkhäterin , nur w .sseiUliche
Beihelferin war . Im ganzen werden 10 Fragen der Geschworenenbank
vorgelegt .

Für Fridolin Weber bejahten die Geschworenen die
Schuidsrage auf Mord und bei Auguste Maier die Schulsfrage ans
T o ü s ch l a g unter der Annahme m 1 1D e r n t> e r llmständs . Dem¬
gemäß verurreitte der Gerichtshof , wie berests gemeldet , den Weber
zum Tode und die Auguste Maier zu 8 Jahr Gefängnis
Wegen der schwere der Strasthaten rvurde gegen das Mädchen fast das
Höchstmaß der zulässigen Freiheitsstrafe ausgesprochen , zumal eia
dringender Grund für die Tötung der Kmoer , welche ivvhl ihre
Versorgung hätten finden können, nicht vorlag . Stcasmildernd kam
für sie m Bracht , daß die zwei Verbrechen nicht aus ihrem eigenen Ent¬
schluß entsprang « .

Zeitungs -Schau .
* Dr . Sigl geht der unlauteren Ausbeutung der Kaiser -

rede des bayerischen Thronfolgers durch die Centrums -
presse kräftig zu Leibe. Er schreibt : „Mit der Rede, welche Prinz
Ludwig alt Kaisers Geburtstag gehalten hat, hausieren, wie vor¬
auszusehen war, die brave» »Patrioten " im Laube herum . Sie
stellen sich , als ob dieselbe eine Legitunitätserklärung in bezug auf die
Taktik sei, mit der das Centrum von Zeit zu Zeit immer wieder einen
„Kulturkampf" an die Wand malt ; Prinz Ludwig soll nichts anderes
gethan haben, als das eentrumsmaßige Paritätsgeschrei , mit
der eine verlogene Presse die katholischen Wähler hinter dem Ofen
hervor unter die Fahnen des Centruuls zu locken versteht,

'
sür be¬

rechtigt erklärt haben. Das ist aber Heller Blödsinn . Der
Prinz hat ausdrücklich gesagt, die Katholiken verlangten ja
nichts anderes als volle Gleichberechtigungre. Dies bezieht sich also
aus dir V er g a n g e n h c i t , aus die Zeiten des „Kulturkampfes"
und es ließe sich daraus ganz leicht sogar ein Strick für den
centralpatriotischen unlauterenWettbewerv drehen .
Dadurch, daß Prinz Ludwig die Zeiten, wo im Reiche die Katho¬
liken nicht die Gleichberechtigung mst den Protestanten hatten, der
Vergangenheit anweist, bekundet er, daß dies gegenwärtig
nicht mehr der Fall und die Vorspiegelung der Centraloatriolen .



daß die „Katholiken ", d . h. Centrmnsleute , zurückgesetzt werden ,
vom Schwindel ist."

/ Aus der Residenz
* Karlsruhe , 2. Februar .

AUdenifcher Verband . Der erste Stammtisch -Abend im
»Krokodil " war gestern zahlreich besucht und brachte verschiedene
Neuanmeldungen , die beweisen, mit welchen Sympathien die junge
rührige Orlsgruppe in der badischen Residenz rechnen darf .

# Der Gisrnbahnreform » rrsin plant eine Eingabe an den
Reichstag in der Tarissrage und hält zur Beschlußfaffung hierüber
am Freitag abend eine Versammlung im „Deutschen Haus ".

----- Die gestrige Nersteigerung des Müller schen Anwesens
am Marktplatz verlief ergebnislos , da das Gebot von 250000 M .
die Verkäufer nicht befriedigte .

BC . Große - Aufsehen erregte hier der S e l b st m o r d des Kauf¬
manns und Stadtverordneten Gustav Bronner , der gestern wegen
Sittlichkeitsverbrechens verhaftet und ins Untersuchungsgefängnis ver¬
bracht worden war, wo er seinem Leben durch Erhängen ern Ende gesetzt
hat . Seit geraumer Zeit munkelte man in der Südstadt , wo Bronner
ein Tolonialwarengeschäst betrieb , daß ein Kaufmann mit Kindern
unter 14 Jahren unsittliche Handlungen vorgenommen habe.
Bor einiger Zeit nun wandte sich «ine Frau aus der Süd -

E
dt an den Oberbürgermeister mit der Bitte um Armenunter-
tzung und wurde an den Distriktsvorstand des Armenrats der Süv -
dt, Kaufmann Bronner , verwiesen. Darauf erklärte die Frau , daß

üe dan» lieber auf eine Unterstützung verzichte ; denn Bronner habe sich
schon einmal in unsittlicher Weise an ihrem Töchtercheu vergangen.
Oberbürgermeister Schnetzler beantragte sofort beiin Bezirksamt eine
polizeiliche Untersuchung, deren Resultat dann der Staatsauwaltschaft
übermittelt wurde. Letzter« scheint hinreichende Beweismittel erlangt zu
haben, sodaß Bronner verhaftet wurde. Das Gerücht, daß Bronner in

S
einer Eigenschaft als Armenrat auch Unterschlagungen verübt habe.,
>eruht auf Erfindung . Die Familie des Selbstmörders wird allgemein

bedauert.

Amtliche Nachrichten.
* E . K. H. der Großherzog hat unterm 30. Dez . den Direktor

Wilhelm G Stöcker an der Oberrealschule zu Pforzheim zum Ober -
Realschuldirektor ernannt .

* Die Jngenirurkandidaten Hermann • Ganz von Karlsruhe , Albert
O Stauffert von Mannheim . Max O Schröder von Karlsruhe , Max
» Weizel von Karlsruhe , Emil O « erler von Karlsruhe , Karl » Schätzte
von Bühl , Eduard O Michaelis von Letschen , Emil » Schwarzmann
von Karlsruhe sind nach ordnungsmäßig bestandener Staatsprüfung
unter die Zahl der Ingenieur - Praktikanten ausgenommen
worden.

Personakveränderunaen .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des

Innern :
Versetzt : Amtsaktuar Ferdinand » Leiblein beim Amt Mosbach

zum Amt Schwetzingen .
Entlassen : Schutzmann Hermann O Rekittke beim Amt Mann¬

heim auf Ansuchen aus dem SlaatSpolizeidienste.
Aus dem Bereiche der Großh . Zollverwaltung .
Ernannt : Grenzaufseher Meinrad « King in Weizen zum

Steueraufseher .
Uebertragen : dem Privatlageraufseher Johann Paul » Scheuble

in Mannheim die Stelle .eines Grenzaufsehers in Erzingen , dein H .ifs-
aufseher Heinrich O Seifriz in Mannheim die Stelle eines Grenzauf¬
sehers in Petershausen , dem Hilfsaufseher Ludwig » Köbler in Mann -

—' heim die Grelle eines Grenzaufsehers in Konstanz, dem Privallager -
aufseher Johann Philipp » Müller in Dinglingen die Stelle eines
Grenzaussehers in Fahrhaus .

Versetzt : Vostenführer Gustav » Böhringer in Leopoldshöhe
nach Stühlmgen , di« Grenzaufseher Karl O Hemberger in Fahrhaus
nach Weizen , Matthäus » Bug in Stühlingen nach Leopoldshöhe. Wil¬
helm O Seubert m Gailingen nach Radolfzell, Lothar O Blesch in
Üttenhosen nach Gailingen , August O Müller in Oehnmgen nach Utten-
hofen , Julius • . Kirner in Herdern nach Basel , Jakob O Winai in
Hohenthengen nach Herdern, Ludwig O Suppinger in Basel zum Haupt -
peueramt Mannheim .

Etatmäßig an ge stellt : die Grenzaufseher Karl Friedrich
O Kiesele in Säckmgen, Johann Peter » Lausche in Kon,ranz, Jonas
O Slöhx in Konstanz , Jakob • Winai in Hohenthengen, Wi .helm
« Schrein in Wiechs .

Handel und Berkeyr.
* Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse

fanden Umsätze statt in : Süddeutschen Bank-Aktien ü 116, Mannheimer
Aktienbrauerei ä 169, Schwetzinger Aktienbrauerei ä 72, Verein chem.

tabriken blieben k 176 gesucht, während Pfalz. Nähmaschinen- und
ahrrad -Aktien k 147 erhältlich blieben . Pfalz . Ludwigsbahn notieren

244 B . , Brauerei Eichbaum 178 G ., 178 B.
* Mannheim , 1 . Febr . (Getreidebörse .) Infolge der

rückgängigenamerikanischenForderungen ist die Stimmung abgeschwächt.
Preise per Tonne cis Rotterdam : Saxonska M . 143 bis 149, Süd -
russischer Weizen M . 134 bis 148, Kansas M . 129 »/, (nörd¬
liche Häfen M . 132), Redwinter M . 138, Milwaukee M . 135 , Neuer
La Plata M . 131 bis 136, Februar -März M . —, Russischer Roggen
M . 118 bis 122, Western-Roggen Dt. 122. Mais mixed M . 84 bis — . LaPiata -
Mais M . 86. Russische Futtergerste M . 95. Weißer amerikanischer
Hafer M . 129. Russischer Mittelhafer M . 118 bis 121 , Prima russischer
Hafer M . 124 bis 135." Frankfurt a . M ., 1 . Febr . (Abendbörse .) Kreditattien
225 .80 b. Diskonto-Komm . 202 .80 b. Handelsgesellschaft 170 .70 b.
Darmstädter 155.50 b. Deutsche Bank 214 .50, 10 b. Dresdner 166 .90 b.
Rationalbank 151.60 b. Deutsche Reichsbank 165 b. Banque ottomane
111 .50 b. Staatsbahn 154 .50. 154 .— b . Lombarden 31 .90 b . Gotthard
144.90 b. Jura -Simplon 88.30 b. Central 141 .30, 40 b . Nordost 100 .30 b .
Union 78 .30, 40 b. Mittelmecr 108 .20 b . Northern 80.30, 20 b .
Italiener 94 .40 b. Portugiesen 24.40 b. Türken D 23.50 b., dto .
Lose 114.40 d. Spanier 53.60, 53 .50 b. 6proz. Mexikaner 99.80, 70 b.,
1898 : dto. 40.40 b . Ungar . Lose 900 b . Bochumer 241 .90 b . Gelsen¬

kirchen 185.70 b . Hibernia 190 .75 b . Oberschlefische Eisenindustrie
153 .50 b . Laurahütte 222 .75 b. Allgemeine Lokal- und Straßenbahn
206 .50 b . Alpine 244 b . Helios 169 .50 b. Blei und Silber Braubach
108 .30 b. Hilgers 123 b. Bank für industrielle Unternehmungen
117.80 b . Eschweiler 214 b. Chem . Albert 129 .40 b. Continentale
Elektr . Nürnberg 141 .30 b. Elektr. Unternehmungen 136 .30 b.

* Frankfurt a . Dtt, 1 . Febr. (Börsenbericht .) Der Verlaus
der heutigen Börse glich ziemlich genau dem gestrigen. Man eröffnet«
in reservierter Haltung , später konnte sich die Tendenz, wenigstens für
einzelne Werte etwas befestigen , doch blieb das Geschäft im ganzen
stiller, wie in der letzten Zeit . Im Vordergrund des Interesse ? standen
wieder Spanier , die ihren Kurs abermals erhöhen konnten, auch Lom¬
barden , für die' von Paris aus eine Broschüre signalisiert wird , blieben
recht fest und die Umsätze darin waren relativ belangreich. Von italieni¬
schen Bahnen traten heute Meridional mehr hervor , schweizerische Bahnen
blieben gut behauptet, Northern Pacific Vorzugsaktien matter . Aus dem
Bankenmarkt ging es heute auch ruhiger her, der Montanmarkt war
tustloS . Argentinische Werte schwächer . Privatdiskonto 3'/, Proz . (F . I .)• Berlin . 1 . Febr . Spiritus 50er —.—, 70er 40.30.

* Magdeburg . 1 . Febr . (Zuckerbericht . ) Kornzucker exll. vo»
92 Proz. —, neue —. Kornzucker exkl. 98 Proz - Readem. 10.35— 10.55—,
neue — .- , Nachprod. exkl. 75 Proz. Rendem. 8.15— 8.40 . Ruhig .
Brotrafsin . L 23.75—24.—, Brotraffin . 2. 23.50, Raffinade mit Faß
23.75 24.—, Gern. Melis 1. mit Faß 28.—- . Ruhig . Roh¬
zucker 1 . Produkt Traustto f. tu B. Hamburg für Februar 9.75— G.
9.80— Br „ für März 9.70— G. 9 .72 »/, Br . , für Mai 9.70— G.
9.72 '/, Br ., für August 9.87 '/, G. 9.90— Br ., für Oktober-Dezember
9.32'/, G. 9.40— Br . Stetig .

" Hamburg . 1 . Febr . Kaffe« good average Santos . ( Schlußkurse)
für März 31"/, Pf ., für Mai 92 '/. Pf .' Rotterdam , 1. Febr . Zinn Banka prompt fL 66' /«.

" Liverpool . 1 . Febr. (Baumwolle.) Schluß. TagrSemfuhr 8000,
Umsatz 10000 B. Amerikaner gedrückt . Surats unverändert .

" Amsterdam , 1 . Febr. Weizen für März 181, für Mai
182 . Roggen für März 145, für Mai 139, für Ottober 127 . Leinöl
hier 18' /, . für März 18' /«, für Sommer 18"/», für Herbst 16»/«.
Banca -Zmn hier 66"/«, Billiton hier 64 »/, .• London . 1 . Febr . Silber 27 »/, ." Glasgow , 1 . Febr. Roheisen . (Schluß.) Mixed uumbres warr .
54 Eh . - d.

• München , 81 . Jan . Unter Mitwirkung der Elektrizitäts -
Mtiengeseüschaft „Helios " in Köln -Ehrenfeld wurde heute die Gesell¬
schaft „Bayerische Elektrizitäts - Gesellschaft vormals Jo h . Weiß
L a n d s h u t" in eine Aktiengesellschaft unter der Firma „Bayerische
Elektrizitäts - Gesellschaft Helios " mit dem Sitz in
München und einer Zweigniederlassung in Landshut mit einem
Kapital von 2 Millionen Mark unigewandelt und der Bau einer
größeren Fabrik in Landshut beschlossen.

Dralrtverrmte .
V Berlin , 2 . Febr . Dem gestrigen H 0 f b a l l e wohnte der

Großherzog von Baden bei , welcher die Kaiserin sowohl
beim Betreten des Weiße » Saales , als auch zum Souper führte ,
das im Marinesaal eingenommen wurde .

w Berlin , 1 . Febr . Nach einer Blättermeldung empfing der
Großherzog von Baden heute den Staatssekretär Dr .
Grasen v. Posadowsky in längerer Audienz

v? Berlin , 1 . Febr . Dem Bundesrat ging der Entwurf
der Fernsprechgebührenordnung zu. In der heutigen
Sitzung des Bundesrates wurde der Entwurf von Bestimmungen
üver Ausnahmen von dem Verbot der Eon » tags arbeit im
Gewerbebetriebe und der Entwurf einer kaiserlichen Verord¬
nung über die Hauptmängel und Gewährsristen beim Vieh -
handel den zuständigen Ausschüssen überwiesen . Den Ansschuß -
anlrägcn zu dem Entivurf 1 . eines Gesetzes betreffend die gemein¬
samen Rechte der Besitzer von Schuldverschreibungen ;
2. eines Hypothekenbaiilgesetzes ; 3. eines Gesetzes betr . A e n d e r -
ung der Eivilprozeßordnung und Strafprozeßord -
n u n g, sowie die Bestrafung falscher u n e i d l i ch e r Aus¬
sagen ; 4. eines Gesetzes betreffend Aenderung und Ergänzung
des Strafgesetzbuches wurde die Zuiiimmung erteilt .

w Berlin , 1 . Febr . In der Buügetkouiinission des
Reichstages kamen heute die Spie . erassären von Berlin
und Hannover zur Sprache . Kriegsminisler v . Goßler sprach
sein Bedauern über die Vorkommnisse aus und versicherte, daß
der Kaiser rücksichtslos durchgreife , um den Schaden
auszurotten . Das Spielen in Osfizierkreisen habe thatsächlich
abgenommen . Man erwäge, ob man nicht den Offizieren die
Anzeige der oft schamlosen Geldanerbietungen , die oft sogar aus
dem Auslande kommen und wodnrch die Offiziere zum Spul ver¬
leitet werden sollen , zur Pflicht machen solle. Schon in den
Kadettenschulen und Kriegsschulen sollen die angehenden Offiziere
üver die ihnen drohenden Gefahren ernste Belehrung erfahren .

" Berlin , 1 . Febr . Die gestrige, stark besuchte Konferenz
der Reichstagsabgeordneten zur Beratung des Bankgesetzent -
wurss billigte die Regierungsvorlage , nachdem die Ver¬
suche , welche auf eine weitere Erhöhung des Grundkapitals aus
Kosten der Anteilseigner und Beschränkung der Privat -
uotenbanken durch Beseitigung derselben hinzielten , ge¬
scheitert waren . Die Nationalliberalen und Centrums¬
abgeordneten standen streng auf dem Boden der Vorlage .

" Rom , 2. Febr . Das Schwurgericht fällte gestern abend
gegen Gatloni und Bern « , welche außer bei verschiedenen
anderen Uebersällen , auch an demjenigen aus den Herzog von
Sachsen - Aieiningen beteiligt gewesen sein sollen, das Ur -
teil . Galloni wurde freigesprochen . Berna wurde von
der Anklage bezüglich des Uebersalles auf den Herzog frei -
gesprochen , wegen anderer Ueberfälle jedoch zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt .

w Madrid , 1 . Febr . Eine Depesche deS Generals Rio '
meldet, daß die gefangenen Offiziere und Soldaten auf der Insel
Negros in Freiheit gesetzt wurden .

v Sofia , 1 . Febr . Wie die „Polit . Korresp ." von hier meldet ,
hat das macedonische Komitee in Erkenntnis , daß unter den
gegenwärtigen Verhältnissen jedes Unternehmen als aussichtslos er-
scheine , den Beschluß gefaßt, die für das Frühjahr geplante Aktion
m Makedonien zu verschieben . Die lokalen Komitees und
Agenten in Macedonicn haben eine bezügliche Anweisung bereits
erhalten .

w Sofia , 2 . Febr . Die Leiche der Fürstin liegt noch immer
nn Sterdezrmmer . Dieselbe wird ausgebahrt und der Zutritt dem
Publikum gestattet werden . Unausgesetzt laufen Beileidskundgeb -
ungen ein . Alle Blätter ohne Unterschied beklagen den frühzeitigen
Tod der Fürstin . Tie meisten Geschäfte, Theater rc . sind geschloffen.

^ New -Iork , 1. Febr . Nach einem Telegram « aus
Havanna weigern sich die militärischen Führer der Cuba « er ,
3 Millionen Dollars als völlige Befriedigung der Ansprüche
der Soldaten anzunehmen . Die Regierung in Washington ist
bereit , ihnen selbst 15Millionen anzubieten , wenn sie sich «icht
mit einem geringeren Betrage begnügen . Wenn auch eine uvch so
hohe Summe vereinbart werden müßte , man hofft sie schließlich
durch die Einnahmen der Insel wieder einzubringen . Ans Cuba
ist man der Ansicht, daß ein derartiges Abkommen die amerikanische
Okkupation verlängern könnte.

w Washington , 2 . Febr . Den Morgenblättern zufolge soll
Präsident Mac Kinley sehr abgespannt sein. Infolge des
hartnäckige » Widerstandes des Senats gegen den Friedensvertrag
soll seine Gesundheit angegriffen sein. Andererseits teilt
der Sekretär Mac Kinleys mit , der Präsident sei matt und ange¬
griffen wegen der schweren Aufgabe , die infolge des Krieges und
der nachfolgenden Entwickelung der Dinge ans ihm
laste. Es sei jedoch nicht wahr , daß er in Gefahr sei, zusammen -
zubrechen. Die Gesundheit des Präsidenten sei gut , nur bedürfe
er etwas der Ruhe .

Verantwortlicher Redakteur: Otto Renß ,
_ ffii den jtn,seifleuteil : Luvn >rq Lorbach in Karlsrube ._
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Gestorben .
Karlsruhe , 29. Jan . Karoline Kluinpp, Postschaffners-Gattin . 2« I . —

30. Jan . Maria Anna Weber, Stadttaglöhners -Gatlin . ->9 I . ;Eleonore, V . Paul Kuppe , Schosser , 5 M . 24 T.
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Rothe Zähne l
Bei vielen orientalischen Völkern herrscht die barbarische Sitte di-

Zähne roth zu färben, nicht nur aus Freude an der Farbenwirkung
sondern auch des wohlthätigen Einfluffes wegen, welchen die zum
Färben benutzten Pflanzensäfte auf die Zähne ausüben . Dies Ver¬

fahren beweist , daß der ausgebildete Instinkt der Naturvölker frühzeitig
den Werth gesunder Zähne erkannt hat . Bei uns wird ohne diese
Verunstaltung eine zuverlässige Wirkung erzielt durch regelmäßigen Ge¬

brauch von KoBmin - Mundnasser , welches durch seine nachge¬
wiesen desinfizierende Kraft alle Fäulnißprozefle im Munde ver¬

hindert und als eine epochemachende Errungenschaft auf dem Gebiete
der Mund - und Zahnpflege angesehen werden muß . Es wirkt er¬

frischend , hat sympathischen Wohlgeschmack und wird nach kurzer Zeit
unentbehrlich. Man verlange beim Einkauf ausdrücklich Kosutia -»

Mundwasser , welches in seiner gesetzlich geschützten Eigenart un¬
ersetzlich ist. Käuflich in Apotheken . Droguerien , Parfümerie » und
bei den Coiffeuren . Flacon Mark 1.50 für langen Gebrauch auS-
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. L»j,v .86 , yfi." 88.8 t

. S ' ,,v .90 , 996 99 6 S

t S « b. mnortt v. lö §5 64?7
»>47 ( *
64 .7(

( Span , austt v. 1Ü82 ö3M 58 80
Ungarn 4 Gotvrenle st. 1- 0 K 106 -
4 llugar . Staatsr . Kr. 98.10 982
4h , „ tt .-L . 89GotL 1 1 .4 101 .5
i 'lt « tt .-A.89 Süd . 100 60 0070
Ärgentimerä Gotdantt 85.0 Sf .- t

; 6-/o tthinefische Anleihe 16 . t 16 -
oh , „ -
t Egyptt unific. - OLt 1085 .'

:ü8 .3
H66

>Meriko Anleihe v. >-8 ! - 9 !t 99 9,

383
S',8
24 3

.011

8b 4
0 :>äi
24 3

101201

96 .6C
VSS

!provtnz »al - und Geutetude -
Öbligatioucn .

3 ' .» Frankfurt a. M.
LN. « . (adgO

Baden -Vao . v . loov
3 '/, „ von 98- 1903 9920

sSteiiuifl «. B. vv -,
Usaticnen von 1-

o '/t dro. ». 98— 19(3
: 4-euielbetfl». lv»4
Katlivube von löst.

a 001116ä .)
„ vo» 189(i

„ „ 00» 1897
ia Lahr von 1869

j 1/, IKaunieu» r . Ioöo
i '/j „ o. 1895
3 ' /- .. 1898 —1903

&9,c
1. -

.I.4

02.1t
92 .0
L0 .--t

„ Stadt Pjorztz. M. !
:«Stadt Vutaresl W.

dto. Lissabonv.3ü>
dto . Roni tt G .stl.

or. S -rie I , — vi uj
96.5

.5

tfc.f,0|
731.
96.5 ',
6 »

ittoubezaUtre tvaut mttie ».
/ ^Deutsche Rchsb. 8' ll" /o!164. 0161.' 1
^ Krankirtt BaickM. 4''/, 199.00199,0

Bavische Bank . 4" 123.60123 I
> Verliner Hvlsgtt. 41, 1 «",7 1707

Darmstädt.Bk. W. 4' /, 155 .50155 5
. Leutiche Bank . i°.o 2136 218,61

i, DeutscheBereinÄ . 4h , lliv >1 8
Listt -Komm.-Ant. 4' /, —
Dresdener Bank 4°/j 1668
Hatteli. Lreiitbk. 4«;0 12100
Kattbk. f . Deutichl. 4°/.. 151 .7

( i Oderrhem . Bank 4s/o —
y pfätzuch« Bank 4“/o —^ lthermicheKreditbk.4° -. 142 >

suddeutiche Bank 4' /.. l0oL<)
A-ürti . Notenbank 4°„ 111 0

„ Veremsbk . 4°;u 147 6
Oenett .Un«as. lbt.5" ic 156 .20

„ Kreort-Vtt 5% -
LienerBantvcremS" » 1390

11 8
2 23
66.8

121 i
1517
1240
U2 OU
142 5
l' * S
1UD
' 47 5t
1 62
-25.9
13» 0

Juduftrie -Aktien .
D .SRetaUpammenför .
Nötn-Stottweil.Pulver
Äad .SN»t.-u.Soda-F.b
vao .Uhrenfabr . ssurtw'Lsvav.Zucrerf.Wa«h.5°,„
EltUnecr Svinnerei
Mrdiverke (höchst) 5
^artsr . Mailbinenb . 5
Mafch-Fbr . Gripner i
Verein itich . Oetfdr . 4
^cUstvss-Fl. Watt>hof4

205 .5 '
10 '.8
268 0!

4680
50
58.0

1 . 6
433 70
2b2 (TJ

5 60
1 -98
2660

Aktie « inländischer
Transport - Stnftalttit .

Ludwigsh .-Beroachl °L,l244.60 !244.0

Pfälzische Max 4' ,. '- ' 45 156 5 8
Pfälzische Nord ,2 .8 >142 8 3
oordv . Llort . ' .40
Attie « aust . ^ .-ausp . -2»ust . "

Oeftt-llng. Etaatsd . 5 — 154.2L i
Letz. Eüid . fLsmd.) ö — 32.2 l
ÄoUharob.500Fr . 4"/« — 141.2 e
IrattWulelm . L. 200 4 108.30 10 ,S( t
Wedstzilian. E .-B. 4"„ 62,5 62 9 5
La Bewce Lig .-A. S“/o 94C b

dw . St .-L . 4»- 79 8 70 80 (£

Transvori -Auftalteu .
IPfättssche .
i 'k Pfälzische . ,
ji .. „ CORD. .
ö » lbrtcht . fieuerftti
4 Böhm, » otö t.
4 » liiadeth . neueipft .

„ fienerfr .

6 Lest , » rtw . vdl . 74
. dro. Lu. B . st.
,Oeste« .Sd .-Lomb-ft.
: • l fr.

3475(41 I Ungar . Srsö .
_ von 1883 M."

1,- VM .Sm.
„ IX . ttmmiss.
, von 1886 Fr .
, ttrg .-Äietz .
a von 1895 strf

Prag -Dux v. 1896
» aad4Liei .-ttbenf .Ptt

dto . v. 1891
4 » udotf . . stri . ftt
4 „ (Salzkgtb .) Ptt
6 llngarssqe tttaut - st.
1 Dorartdera - ürr .

1 L2010L30

9931
93.20

.7
1016
99.5
99.4

rs .80
lituo
107 0
9950
766

113.0
1>S.<4 >
9470
93.2
905
91.40
86.‘>
8 0
79.20

99 30s3
9. .L

.00 3

9950
1 1.50
1 -8.60

97L
1:1 .6
99.6
9» b>

1 ) 33
110 . 1
107
9b 6
7 *\ 0'

113. 0
1' tV •

1:48
982
lii -öj
93.4:
86.
850
79 2
7.i 5
•>' .? t

lOUt
1 " .bt

Loskaniiche E. Fr .

WlavitawkaS E.-Ä.

Cal. Pac . 111. Mortg

62 -X.
63.1
98.6
9550

131 .5

675
10650

113 >
1 20

620
63 2(
988
9^80

>1>: 6
10U 0
1 0.30
67 5

tt -7w
1

U '. &
113J5
1102

öLorlmunü U -110N.-H.
4 '/,Eliendahnrententt'

-Iklelnb .-Obl.Preuk.
Pivb .-Bk. unk . toi

4"/>Kleinb.-Obl. Preuß
Pfvt ^Bk unk . 1908

1 .0 30

I30.ic

Psanoortefe .
Frkf . Hyp^Kr. S . 21 >1 'l/ 'ölMI .
‘isbrt . 6 . 2»,30u . 33 | 97 8 -

4Hamb .Hyp .-B-S .141
—250 (unk. b. 1900)

3 »;»Memmg.Hypthbk.
dw. (unt . 6. 1900)

3 ' :, du», (unk .b. 1905)
tPflr .Hypcka a lSSL)
3 ' i, dto. . . .
4 Preuß . C.-B .-K. 1890

(unk . b. 1900)
>/, . 1886

i 'h „ C .-B.-« . 188b
4' !, dto, 94nick. d. 1900
i'lt btC. 96 „ „ 1906

4 Preust.Hqp^BerstLf
„ Peri .-A.-G . >

>’/» „ Piodr .-Bk . K
XVII unt . d. 1905

:»/, Preuß . Pfdbr.-BI
E. XV Ul unt . b . 190

4Preub .Pfdbr .-Bk E,
XV1U unt . b . 1908

, Attz. Hyp . unt . b. 1902
dro .
dw. ©. 69- 62

Südd . B.-Kr . Much.
Wurtt . Hypoihelenb .

. All». tttelrr .-G .-Odt .

„ 4 Badische Prämie » .
k0 1 Bayerische Prämien

ö Donauregulierung .3' .4 Ikötn -Minvener .
3 Madrider 100 Fr.
4 MeiningerPräm .-Pf.i Oetzerr. v. 1854 .
•i „ v. 1860 .
3 Oldenburger . .
3 Türken -̂ r. 406 . .

.00«
97.3

100.3
93 0>.

l9o.4t
97 «

1003t'
97 60

(.K>80
9660

100.70

9650
98.26

102.0
1 100
96.8«

ldü .M)
1.00,40

96 b-

9631 .
1.2
1011
01, .- .-
97.4

Uii .C»
IC - .51

10220

Berztustiche 8ose
150.90

Mcimuyer st. <
1o2.20>)keuchareler . Fr . 1(

Oenerr . v. 1864 st. 100
^ Jheo . v. öS „ 100

Pappenh . Grast . „ 7
Schwedisch« Thlr . lo
Ungar . Staats fl. 100
lienetianer Lire 90

140.6
194.00

133 iO

151.0

137 .0
41 . 70

14060
194 a

133 .50

Ituverjruottkye roie .
AnSbach -Gunzh. st. 1
Lugsburger . . st. 7
Lraunichweig Thr . 20
finnländer Thlr. 10
.freiburg (Kam.) Fr .15

100.60 Rallänier . Fr. 45
96 60s „ . Fr. 10
966
96.60
96 . ;

100 7\j
96 &(

3j 4

2 .SO
44.4
14 .- 0

24. 10t ÄttS)
83380
3492 )

22.76
29440
23 -9

Berfalleue Coupons .
Amerik. Unit. Stt -Odtt

dw. Eisenbahn . .
öelgisch« . . . Fr. 1"0

ran». . » 100

4.19—
4.19 «

80.46
8 60Franz. . » ^ » w

Oefterr . ö. W. . . st. 1"0 l »>9 - 0
Geld -Sorte ».

20 Franken-Stücke . 162 . 1 16.17
Dollars in Gold. . . 4 21 4.1.7
ttngt. Sovereigns . 2 40s 2>'.33

Papier -Getd.
Amer .(kl.Grenb.)v. D . —
Franz. Banknoten. . —
Oesterr . 100 fl. Bairku . —
Kun. Banknor. v . S . R . —

4.18»/,lis
169 30

Ämsterta« . . . . . .
«nrwerpen-Brüflel , . i
Italien .

onion .
.'tew -Pori (3 Tage Sicht)
Paris .
schwz. Bkvläge . . .
-P'.ren ö . W.

dto. . .

ÜB e cy f
. st. 100
i Fr . 100
. Lire 100
. Lnr. 1

D. 100
Fr . 100
Fr . lo0
ft. 100

m . S .

c tt
Kurze Sicht.

108 7 >
8l 05
76 275
20.423
6X15
» » 675

169 30

2 ‘„—3 Monat«.

20.46 B 20.42 Q

Vieuysvant-Liskonto b %--

Prämieu -Erkliiruug : A Abrechnungstage : ^
27. Kcdr .



t

EraH. MW Staate*
Miidavnc».

Rackverzeichuete ’ «i arbeiten »ir ^ « r»

ftcttnitj eines Aufbaues auf da «
Avf I »i >i« n SatdAuve tm weftltchen
Stangieroahntzof H « »dcib - rg . losten
im viunilmen Veromgungswege ver¬
geben werden .

Die Arbeiten sind veranschlagt :
1 . Maurerarbeit zu 1786 M . 27 Pfg .
2 . B rputzarbeit „ 405 „ 89 „
3. Zimmerarb it „ 1355 „ 34 „
4 . Schreinerarbcit » 628 „ 56 „
5. Gtaserarbeit „ 360 „ 36 „
6 . Schlosser«: beit „ 173 „ — »
7. Btechnerarbcit 136 „ 20 „
8. Tüncherarbeit „ 385 „ 45 „
Pi an und Bedingmsheft liegen auf

diesseitigem Hochbaudureau zur Einsicht
aus und werden Arbeitsbeschriebe zum
Eins tzen der Ucbernahmspreise daselbst
abgegeben.

Die Angebote sind bis längstens
Samstag den 4 . März d . I -,

vormittags 9 Uhr ,
an mich einzureichen. 696.2 1

Zascklaasfr st : 4 Wochen.
H « v . lberg , den 30. Januar 1899.
Der Är . Badndaniuspektor II .

Submission auf Liefer¬
ung von Brennholz ,
Petroleum und krystal-

lisierter Soda.
Die Garnison -Verwaltung Rastatt ver-

giebr die Lieferung des Bedarfs an
obengenannten Uiatetialien pro 4899 am

Dienstag den 14. Februar 1899 ,
vormittags 1t Uhr,

in ihrem Geichästslokal, woselbst auch die
Lieferung . bedingunaen ausliegen . Die¬
selben können gegen Eistattung der
Echreibgetühren in Abschrift entnom
men werden. 70 .2.1

lieferung von
KtKItjdmlgsillatmalm.
Die Lieferung von Caimnck, T iiisel,

blauen , dinkelgraucn , schwarzen une
orangefarbenen Tuche,>, Sammt , Motto «,
Serge , Biber , Aermelnuter , Watti r»
leinen, Nessel , Kvvernessel, Taschen cvcr,
Saisinet , Zanella , Walte , Achielichniircn,
Ackselltücke» , K : ageniresse, goldgestickier
Kragen und Uniiormk »öo,en für das
Etatsjahr 1899 soll verdungen werden.

Teeniin bi rzu ist aus t n
20 . Kebrnar 11199 ,

vormittags 10 Uhr,
hierselbst aiun-raumt .

Die LieferunzSdedi gungen riebst An-
geboldvgcn lö » ne,i bei unserem Central -
bsinan »inzcsebrn , bezw. von demsiloc»
gegen post - und besteUgeltfreie Cinseii-
Luilg Von 35 Plg . ( nicht in Briesmarker .)
bezogen werben. 6d7 . l

Angebote Und v rstegelt und mit der
Auischrist: «Angebot aui Liefcruna von
BckleibungSmaterialieu " bis zu dem av-
gegebiiien Termin postirei an uns ein-
zuienden.

Ende der Zuscklagsfrist am 13. März
1899, , achmittags 6 llbr .

Mainz » een 27 . Januar 1899.
Königlich Prriiß . und Grohh .
Hessische Eisenbabndirrklio ».

Ueirst.
Prot . Herr , 40, staltliche Erscheinung,

wünscht mitDanilN in passendem Alter,
liebenswert , unabhängig und mit arö
Herein Verwöre » in Vetteln zu treten .

Briefe s„d 21 . 2 . 6874 an Rudolf
Blosse , München . . 98 1

Heirat . 611 .3 .3

Ein junger tüchtiger Gelchä' tSmaini,
katb.. 90 Jahre alt , Besitzer eines Gan -
bofes I . Ranges und grober Oecouomie,
wünscht sich in Bälde mit einen, nichtig n
Fräulein zu » er bclicke ». Nur ernngc-
meiiite selbstgefchriedene Artträge mit
Photo raphie beliebe man uni . Cbffire 611
postl gernd SigmNetngen einzgsmdcii.

Zu verkaufen
ein p v i w « Rattenfänger , Rüde .
S«t im Fang . Pfeffer - und salzgr.ru.
rauhhaarrg . gut gerogen . Käufer erhält
betreff , der Güte schrittlicke Garantie .
Anfragen zu richt n an die Expedition
d. Bl. unter Nr . 692.4_ _
GrößeresFabrikgeschäst

In einer der größten Städte Süd -
deutschlrnos ist ein umfangreiche» Fab
rikanwesen mit ca . 1600 qm Flächen
inhalt , einschließlich dem Zstöck gen Wohn
baufe und allen dazu gehörigen Bau
lichkciten mit zwei Dampfmaschinen von
6 und Io HP , welche sich , wie auch alle
anderen Maschinen, rn bester Verfassung
befinden , billig zu verkaufen . Zur Ueber-
Nahmc und zum schwunghaften Betriebe
dieses Geschäfts ist ein Kapital von ca.
M . 100.0 0 erforderlich . Die MietSein-
nahme für die bewohnbare » Räunre be¬
ziffert sich aus M . 3500 pro Jahr . Selbst¬
käufer erhalten Auskunft durch b -g
S »»d. Gekck.- & Hy ». B«rm -Just.
Stu taart Moltkestr . A>. 34^.1

Pension
S

efucht in cv . besserer
7 j ... .. . . - Rim . für eine
f zahrige Waise aus g Hause, wo ihr

welegcnh . gebot n , in Haus thätig zu
sem u. ihr liebevolle, gewistenh. mütter¬
lich« Obhut zugesichert wird . Off. mit
Preisangabe a,r d .e Expedition d . Bl.
unter Nr . 69121

Äent-Zuresil
^

j
Konrad Zeisig

Ifr . eiatm . log . I. Kais. Patentamt

STUTTGART . TeL 3758 .

Sämmliiche Kelle und Bälge werden
mir de » Harnen i .ach »euciirr erprobter
Methode bcueu» gegerbt von 5861 .—

KU . 11 oft iu ei feite r ,
Lederfabrik, Heidelberg .

Hächste Woche Ziehung ! MetzerDombau-Geldloose i\ 8R . .H Pfg.
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne ,

"X 50,000,20,000,10,000 Mark u. s. w.
LOOSE ä 3 Mark 30 Plg . (Porto u . Liste 20 p/p. extra) sind noch zu beziehen durch die Verwaltung der Dombau - Geld - Lotterie iu Metz.

In Karlsruhe zu haben hei : Carl Gütz , Lederhandlung , Hebelstrasse 15 , Sebastian Münich , Hirschstrasse 12 .

iliitioinillilimilri Kmi» Inrlsruljf.
Freitag den 3. Februar, abends halb 9 Nhr,

Versammlnng ;
im Saal Ifl der Brauerei Schrempp. cso.3 .1

Tagesordnung : Parteiangelegenheiten.
Städtische Wahlen .

Wir laden unsere Mitglieder und Gesinnungsgenossen hierzu
ergebenst ein.

Der Vorstand .

Zum Backen
und Kochen

mit Zucker fein ver¬
rieben , in den seit
25 Jahren bekannten
Päckchen zum Haus¬
gebrauch .

1 Päckchen 20 Pfg .
6 75 „

Koch - und Backrecepte ,
vorfasst von

Lina Morgenstern ,
gratis .

■V Haarmanu ’si

D . R . G . M.

Neu ! Kugel -Vanille
in Kugeln , dosirt , dass
eine Kugel 1 Tasse
Thee , Milch, Kaffee,
Cacao auf ’s feinste
vanillirt , wodurch

derenWohlgeschmack
überraschend gehoben

Beutel mit 15 Kugeln
, 10 Pfg.
Vanillin ist absolut frei von

Alle diese Packungen
echt und unter Garantie
des Originalproductes
der Erfinder desVanillin,

trpnn mit Namen
Haarmann & Reimer

versehen .

Haarnianu » » an «" *« , 32
schädlichen nnd nervenaufreibenden Bestandtheilen , die in der

Vanille enthalten sein iSnnen , dabei wohlschmeckender MM

nnd unendlich viel billiger als Yanillc-Schotcn .

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Ge- fci
bäcls an. Stelle von.Va- M \
nille -Zucker , in Beutola

k 10 Pfg.

Generalvertreter : Max Elb in Dresden .

Zu Haben in Karlsruhe bei :

Hermann Baunrann . Kreuzst - 10,
~

A . L. Beck. Kaiscstr . 1a0 .
Gust . Bender , Lammstr . 5,
Fr . Beuzel,
Gustav Bronner ,

termann Burkhardt,
. Cartharius ,

Jul us Dehn Nachf .,
H . Dobinanii . Kaijerstraße ,
L. Dörflinger ,
Dr . H. Eitel , Apotheker.
W . Erb , am Lidellplatz,
C. Frohmülle - ,
Carl Hager , Erbprinzenstraße ,
Eugen Helfs,
3>t . Hosheinz,
Gebr . Jost Äachf ,
Karl Klingmann.
Adolf Kölner , Droguist ,
A . Kühn, Schützenstr. 13,
Gerhard Laspe .
Lebensbedürfiiiß -Verein ,
9>ud . Langer , Joh . Nied Nachf .,

W ' ldhornstr . 4,
A. Loesch,
Ludwig Lchle , Gartenstraße

'■! ,

sich Lepperr. Amaiienstr . lt .
^ nitl Loren». Lessingstr- 44.
Fr . Maisch Sohn ,
Fr . Maisch, Waldstr .,
Otto Mayer , Schützenstr..
Gottl . Mayer . Dnrt cher Allee.
G ' stav Merket . I - B . Klingele

Nacht.. Kaiierpkatz,
V. Werkle.
Gust . Müller , an der kath . Kirche .
F . X . Natygeb, vorm . Fr . Musch ,

Hoillescr ut ,
Fr . Reis , Drog .. Sofirnstr . 166,
A . Remshardt ,
Carl Roth , Hofdrogerie.
Sag .Roih . jlpotheker. Lessingstr. 4,
Hch. Iiothweiter ,
Mina Sämann ,
Albert Salzer ,
A. Steinmann ,
August Stenzel ,

■
W. L. Schwaab Nachf ..
W . Spitz ,
A . van Venrooy.
Hch. Zentner . ^ .7

In M -. lsch ( b . Rastatt ) : M . Merkel.
Durlach : I . Seufert Wwe.,

„ Fr . Seusert ,
„ G . F . Blüm ,
„ Apotheker H . Stein ,

Ettlingen r Apoth. H . Hujemann,
tSlNven ( b . Karlsruhe ) : Apo-

tlieker W. Lindner ,
Bruchfal r Anton Bopp,

F . Neidlein.

In Bruckfai : F . W . Nerpel ,
„ Müylvurg (bei Karlsruhe ) :

I . Ganser ,
„ „ Apoth . E . Dürr .
„ „ Max Hagmann ,
„ „ G . Holzwarth ,
„ „ August ülliiller.
„ Bonndorf (bei Waldshut ) :

F . Würth Wwe.,
Breiten : Apotheker H . Gerber .

Hauptdrpöt für Baden, Pfalz « nv Reichslanve:
Uaaaermaim & Herrsohel , Mannheim .

geröstet in

ec
5635.3.3

Siilomon
’
s Centrifugal-RSstapparaten

D . R .-P . 49493 mit 57210.
Salowon ’s Rüstappar3te liefern infolge der eigenartigen , auf
wissenschaftlicher Grundlage beruhenden , vollkommen *
sten Coustruction hervorragend feinen , extraktrelohen ,

wohlbekömmliohen Kaffee.

Georg Schepelcp, Kaffcc -
Frankfnrt a . bll.

M. 1.20, 1 .30, 1 .40,
1 .50, 1.60 , 1 .70,
1 .80 , 2.— , 2 .20

per l e Kilo .

Täglich frische Rüstungen.
Niederlage v . Original- Packeten mit Schutzmarke bei :
E . B . Hailger , Karlsruhe i . B . , Kaiscrstr . 44 « . 243 .

Herrn . Munding , „ » 110 .

Schonung derPferde
Sicheres Fahren u . Reiten

auf glatten Wegen (Eia. Schnee . Asphalt , Holz etc .)
kann mir erreicht werden durch Benutzung der

Stets scharf! Kronentritt umnöglicii !
Um vor wert hlosen Nachahmungen zn schützen , ist jeder einzelne 11 » I
unserer H - Stollen mit nebensteliender Schutzmarke versehen , f VK1

worauf man beim Einkauf achten wolle . | ^ i

Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco . «»rkt.

Patent - Inhaber und alleinige Fabrikanten ;

Leonhardt & Co. , Schöneberg -Berlin.

cfelöberg
(hd . Schwarzwild ), 1496 m 6. M.

- ^ die
Im Winter ist der Fcldberg das

t für Sclineeschuhlänfcr .
günstigste Ge

Freunde des

_ Skisportisi
S » „Skiclub Schwarzwald "

tersfen sich da . » ^amvchentlich. (H a n d | et) l i t i e n i p o r t .)
Die Straße Titisee- und Hiiiterzarten -Bärcnthal -Felobergerhof wird für

Füßgänger und Schlittenverkehr stets offen gehalten . Anders Wege sind gewöhnlich
nur für Skiläufer paffirbar .

151 .6.5
"

1* 79 in ö . d . M .,
ist ständig geöffnet, be¬
quem und geinüthlich
eingerichtet, große Zahl

ßer ctelöbergerhof,
heizbarer Zimmer . Pension . Im Winter täglich Brief - und Packetpost.
Expreßgntseadungen werden aus Wunsch in Titisee abgeholt . Telegraphenstation .
Telephonverbindung mit Titisee , Hinterzarten , Bärenthal und anderen Schwarz -

waldoiten . Schlitten und Wagen nach Titisee und Hmterzarten .

Verkauf von um* Prima -Schneeschuhen .
Schneeschlit » und Handschlitten in großer Auswahl zum Ausleihen .

Telegramm -Adr . sie : Feldbei -g ( Schwarzwalv ) .

Cd Mayer , MM Icwbergerhos.

Eisenbahu reform-Berein.
Oeffentliche Versammlunge

Freitag den 3 . Februar , abends 8 Nhr , im „ Deutschen
am Mtihll ' iirger Thor ggü.i

Stand der Tariffrage irnd Eingabe an den
Reichstag .

Der Vorstand .

Vertreter für MöM gesucht
Eine lmiungSfai ' igc Spezial Fabrik für Herrenichreit' ti ĉhe , die

in Sücdeutiwland vorzüglich emgeführ , ist , sucht für diesen Rayon
einen tückiigen Verlreter . 709.3.1

OH »tcn mit Neierciize» unter F . D . 514 an die Ann .»Erped.
v . G. L . Daube & Co . , Frankfurt a . BK.

Leonardt Kugelspitrfedern
gleiten mit unbeschreiblicher Leichtigkeit über jedes Papier . I

Vorrätig in sämtlichen SehreUnvarcn - Handlungen . 502.6 .51

Freibnrg 1 . Bgas . - Hotel und Restaurant Gass.
6 Eaiienstr . , uackii der Kaiserstr. , dedenteiid vergrößert ' idiüiit , neue

mölllier e chimmer — t' ene Ber slegu " ' — billige P " - is ' — Peusivu ._ 552.3.2
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Wasser (Frankreich) .
Mild , angenehm , wirksam . Von ersten medicinisohen Autori¬

täten empfohlen .
f Bei Nieren - , Harn - nnd Blasenleiden ,
VfflBSIU » . Qicht und Diabetes .

* Bei Leberkoliken und Qallen -
* " 11 * *" * steinen , Stauungen - im Gebiete

der Uuterleibsorgane . 302 24.20

Hopital : Bei sümmtuchsn dz-spepsischen Affeetionen .

Coin prlm ^ a de Vichy - Etat : G
^ y -

te

Salz Tabletten z. Auflösen im Wasser (4 Tabl . für 1 Glas ) .

Niederlage in allen Mincralwasserhandhmg . u . Apotheken .

5
CD

»© £
§ 10 ra
C s
g 'j-s

II
lj *

B
v
OiwN

Mobeiuiagaxin
vereinigter Sclireinermei ^ter , E. <3.

mit unbeschränkter Haftpflicht .
Karlsruhe i . 15. , Amalienstraße 31,

empfiehlt sich zur Uebernahme ganzer *l « » stc « ern , sowie einzeluer Aimm -r -

Einrichtungtn in jeder Holzart bei stillgerechter , frlidee Ausführung

unter Zusicherung billigster Preise . ^ ,, , o
1558 .—i8

Zeich u »gen nnd Vor nfchläg « stehen kostenlos zur Verfügung .

Etg ne Tapezier -Werlstäti « tm Hanse .

Kaincr -
Bluinc

feinster Sect
s 'dss,lialbtrocken

und trocken

Gebrüder
Hoehl

in <Sel « cnhelin .
ii . bayer ., K. ital . n . K .
vumän . Hoflieferanten

Schaumwein *
Kellerei .

Zu beziehen durch
die Welnhacd*

lungen . [29

Suche Vertretung,
spee. für Tortenpaplire in alle > grö-
ßeie» Pttivii Badens . 463.3 .2

Gustav Deinmler, Berlin 8 . V.,
Zosieiirrnraße 3t , Lpltz npapieriaertk .

in

Karlsruhe .

Ein Geschäft
olonial- u . SpkMiwarkn
CU KC08 n . « n fletail

ist wegen Kränklichkeit de» Eigeniümers
,u verkaufen oder zu vermteien .
Dasselbe wurde seit vielen Jahren mit
gutem Erfolg betrieben u. wäre einem
tüchtigen Kaufmann Gelegenheit geboten,
sich eine Existenz zu gründen .

Auch kön te das Haus käufilch er .
worben werden . Offerten a . d. Exped.
dg. Bl . unter Nr . 64i,2 .2_

In günstigster Loge ist ein zur Errich¬
tung einer

Fabrik
vorzüglich geeignetes Anwesen billig
lu v .»kaufen . Offerten an dl« Exped.
d . Bl . unter Nr . C79 .6T_

| nng(t Önutcdjniktr,
flotter Zeichner , zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht .

Offerten mit GehaltSansprüchen und
Zeugi .isabschristen erbeten an die Ex
peditioa d. Bl . unter Nr . 655 .3 .2

' Partren . retche . größie Aus
wähl . Verfange Zusendung
« . Mitteilungumsonst . I » .

Al . Berl >« « . 72 .14 .14

( \
Gesangbücher ,
Gebetbücher ,
in grösster Auswahl zu denjbillig -
sten Preisen . 653.5.1

Herrn . Schmidt Nachf .

L. Wohlschlegel,
Eaiserstr . 159 , Eeke Kitterstr .

Der Name wird gratis aufge¬
druckt .

FeinsteCbampagner-Arf
Schaumweinkellerei

DEINHARD & C ?,C 0 BLEN2
gegründet 1794.

Ferner empFo .hlen :
Rofhlack Extra und Vicloria-Sect

Zu beziehen durch die Weinhand -
lungen . 157 .52 .44

6l/a ctm hohe Schienen , 60 ctm Spur ,
aus Stahlschwellen . 2 W - tck «u u > 6 eis .
« ippwaage », 1 cdm Anhalt , in tadel¬
losem Zustande , zehr billig zu ver¬
knuse« oder g« veemietthe « . Nähe
Frankfurts lagernd . Geil . Ansr . unter
K . H 7807 au Rudolf Masse , « » ln .

664.4

ieiltt-Vkrfilhmlngs - Agkii-
tkn-Gksnth.

Eine sehr bedeutende Fenervrr -
ftMerungs -Sesellschaft sucht gegen
hohe Bergütun -, tüchtige Ver¬
treter für skar .Sruhs und Um
gegen ». Einem wirklich thätigen
Herrn in Karlsruhe kann ein grö¬
ßeres Inkasso überwiesen werden .
Auch kann derselbe allmonatlich
einige Tage reisen.

Gefl . Anerbieten , ud F , 250 an
Haasenstei » & Vogler , A -G . .
Karlsruhe t. B . 491 .4 .4

Ivedulker
werden zum koforiige « Dienftan «
tri ' t für hier qesticht . Bedingung
iit Gelvandhiit iu der Unfertig
ung ettenbahntechnifcher Zeich¬
nungen — Erwün cht : Br traut
»eit mit der Aufstellung vo »
« ostenanschlägen und Maffrn -
derecknungen . — Einsendung von
Zengntffen and Angabe der Ge -
ya tsansprüche irioroerlich.

Offerten » nier L . 355 an Ha « -
fenftetn & Bögler , A.-G . , Karls¬
ruhe 702.3 . 1

Karlsruhe.
iiaiifmannifdjr Frhrstelle.

Ans dem Bureau eines feinen
Industrie - » «fchaftes hat ein
sunger Rann aus guter NamUfe ,
mit der einjädr . Berechtiaung, Ge¬
legenheit zur tückti «« Erl rnnug
sämtlicher Eowptoir - Ardette « .
Bedingungen den Kenntniffen ent¬
sprechend . Gefl. Offerten an di«
Ex red . dS . Bl. unter Nr . 673.2.2

sjLltx tchnell und billigst Stellaag
will , verlange per Postkarte die

Deutsche Takanseopost in Er,singen .
33 .24 .3

VereinMerkur.
lvaufm .YereinNürnberg

Mitgliederzahl ca. 5000
(ibthelhug fttr StiUuTnnitthas Btt
AMchlili ros 52 kssfalss. Vnthn ).

her Vereta rmpflehlt (tellensocheB-
des Kaafleiitea seine Dienste .

Stets ca. 300 Vakanzenzu besetsen
bei kostenfrelsr Vermittlung

für Prinzipale und Mitglieder.
Mitgliedsbeitrag Hk , 0 .— p . 4.

Reglement gratis und franko.

Tüchtige Verkäuferin
für meine Abteilung

Damenconfeetion
per t » März gefacht » 686.1

J . Prager , Heilbronn .

GrGeiWl . HMeM
zu Karlsruhe.

Donnersiaa de« S. Froruar 1698 .
At>i« lung C. (Graue Abonnem.-Kanen >)

81. Abonnement » » orstellung .

Lobetanz.
Bühnenspiel in 3 Akten von Ludwig

T h u i l l e.
Personen :

Der König, Fritz Plank .
Die Prinzessin, HenrietteMottl .
Lobelanz, E . Gerhäu er.
Die Erste der B ' aunen , Aurelie Roe .
Die Erste der Blonden, Frieda Nteyer.
Der Förster . Joses Aiark.
De : Henker. Wilhelm Kcmpf
Der Richter, Hrch . Schilling .

1 Karl Rebe.
Gefangene, { Will,. Beye:'.

I Fcrd Jäger .
Ein alter Gefangener , Franz Zörnitz.
Ein Bursch aus d. Bolke van ? Buffarl ».

Anfang : 7 Ultv. Enoe : grg. */*10 Uhr.
Plittet -Preise.

Druck und Verlag von Ott» Reuß, Hirschstraße 9 in Karlsruhe.
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